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Informationen 

der Gemeinde Dölsach

An einen Haushalt  
Postentgelt bar bezahlt

Am Landesfeiertag, dem Hohen Frauentag, als Dölsach
im Bann der 16. Dölsacher Bauerntage stand, wurde 
unserem Bürgermeister Josef Mair eine hohe Aus-
zeichnung des Landes Tirol zuteil. Ihm wurde von Lan-
deshauptmann Günther Platter die Verdienstmedaille des
Landes verliehen. Es ist etwas ganz Besonderes, wenn
am Landesfeiertag jenen gedankt wird, die sich durch
Uneigennützigkeit und ehrenamtlichen Einsatz beson-
dere Verdienste um das Land Tirol erworben haben. Die
Verdienstmedaille des Landes Tirol wird als sichtbares
Zeichen des Dankes und der Anerkennung für besondere

Verdienste verliehen. Bgm. Josef Mair wurde über Vor-
schlag des Bezirksfeuerwehrverbandes für seine lang-
jährigen Verdienste für das Feuerwehrwesen ausge-
zeichnet. Dem Festakt im Congress Innsbruck, dem
auch Südtirols Landeshauptmann Luis Durnwalder und
Landtagspräsident DDr. Herwig van Staa sowie hoch-
rangige Repräsentanten aus Kirche, Politik und Wirt-
schaft beiwohnten, ging ein landesüblicher Empfang am
Rennweg mit anschließender Kranzniederlegung beim
Andreas-Hofer-Grabmal in der Hofkirche sowie ein
Festgottesdienst in der Jesuitenkirche voraus.

Bgm. Josef Mair
wurde von 
Landeshauptmann
Günther Platter
die Verdienst-
medaille des 
Landes Tirol 
verliehen.

Verdienstmedaille des Landes Tirol:

Bgm. Josef Mair wurde hohe
Auszeichnung zuteil
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Liebe Dölsacher!
Eindrucksvoll hat die Dorfgemeinschaft bewiesen, was alles machbar ist,
wenn der Großteil der Bevölkerung an einem Strick zieht und ein einzig-
artiges Kulturprojekt auf die Beine stellt. Dölsach hat sich durch viele groß-
artige Projekte weit über die Grenzen des Landes als Kulturgemeinde prä-
sentiert und Aufsehen erregt.

Angefangen von der 54-stündigen Lesung aus dem Alten Testament – zum
Teil sogar von der Kirchturmspitze – bis zum weithin sichtbaren „Feueradler“,
über das fast im gesamten Talboden sichtbare „Leichenfeld“, den eindrucks-
vollen dramatischen Umsetzungen von Szenen aus dem AT, dem „Biblischen
Lesen“ der Volksschule im Park und der Errichtung einer Arche mit einer
Zeitkapsel, wissenschaftlichen Vorträgen und Diskussionen, Ausstellungen
und gesanglichen Darbietungen und Konzerten und interessanten Dokumen-

tationen (Interviews mit betagten Mitbürgern unserer Gemeinde) und Erzählungen aus der Dorfchronik 
spannte sich der fast endlose Bogen an Aktivitäten. Ergänzt wurde das Programm durch zeitgenössische 
Musik zu den Tiroler Freiheitskriegen in der historischen Römerstadt Aguntum. Für mich stellt sich dieses 
Kulturwochenende im wahrsten Sinne des Wortes als gelungene „geistige Dorferneuerung“ dar und ich 
möchte allen, die in irgendeiner Weise an dem Projekt beteiligt waren, meinen aufrichtigen Dank für ihr 
Engagement aussprechen. 

Die Wohnanlage „Frieden“ wurde in einer schlichten und netten Feier gesegnet und übergeben. Rechtzeitig 
wurde auch die Erschließung fertiggestellt. Ich bedanke mich bei Herrn Pfarrer Bruno Decristoforo und Herrn
Werner Eder für die Bereitstellung der notwendigen Grundstücke. 

Auch in Stribach bei den sogenannten „Stoffler-Gründen“ gibt es schon vier Bauwerber, die in Kürze mit dem
Bau von Einfamilienhäusern beginnen werden. 

Ein Publikumsmagnet war – trotz schlechten Wetters – wiederum die zweite Oldtimer Rallye des Motorsport-
clubs. Die 17. Dölsacher Bauerntage erfreuten sich eines gewohnt großen Besucherzustroms und waren heuer
mit wunderbarem Wetter „gesegnet“. 

Mit den besten Wünschen für den ausklingenden Sommer grüßt 

Euer Bürgermeister
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SPRECHTAGE 
DES BURGERMEISTERS:
Montag von 17.00 bis 19.00 Uhr, 

Dienstag bis Donnerstag von 16.45 bis 17.15 Uhr, 
Freitag von 8.30 bis 10.30 Uhr.

In dringenden Fällen kann im Gemeindeamt
ein Termin vereinbart werden.

Josef Mair

• Information • Information •
Erscheinungstermin der nächsten Ausgabe der 

Dölsacher Dorfzeitung – Ende November 2009. 
Redaktionsschluss – 31. Oktober 2009.

Berichte, Beiträge, Leserbriefe usw., die in der
nächsten Ausgabe Aufnahme finden sollen, 

können bis Redaktionsschluss im Gemeindeamt 
Dölsach abgegeben werden.
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Für den Bauherrn ist eine Schlüsselübergabe immer
ein besonderer Moment. Am Donnerstag, 13. August
2009, konnte erstmalig in Dölsach eine Wohnanlage
der Baugenossenschaft FRIEDEN an die zukünftigen
Mieter übergeben geben. Im Beisein von Herrn Bür-
germeister Josef Mair, Herrn Pfarrer Bruno Decristo-
foro und Herrn Dietmar Härting von der Baugenos-
senschaft FRIEDEN konnten die Mieter im Rahmen
einer kleinen Feier die Schlüssel für ihre neue Woh-
nung entgegennehmen.
Die Wohnanlage bietet 20 großzügig gestaltete Wohn-
einheiten zwischen 57 und 100 m², wobei zu jeder
Wohneinheit entweder eine Terrasse mit Garten (Erd-
geschoß) bzw. ein Balkon (Obergeschoß) gehört. 
Jeder Wohneinheit ist ein TG-Abstellplatz und ein
Kellerabteil zugeordnet. 
Die Gesamtbaukosten der Wohnanlage belaufen sich
auf rd. 2,8 Mio €. Die Finanzierung erfolgt durch ein

Wohnbauförderungsdarlehen des Landes Tirol sowie
durch ein Darlehen der Hypo Tirol Bank AG und 
Eigenmitteln der Wohnungswerber. Die monatlichen
Kosten für eine Wohnung belaufen sich inklusive Be-
triebs- und Heizkosten und Annuitätenzuschuss auf
rd. 6,20 €/m².
Die Baugenossenschaft FRIEDEN bedankt sich bei
Herrn Architekt DI Ernst Griessmann für die gelun-
gene Planung und ausgezeichnete Bauleitung, bei der
Gemeinde Dölsach für die gute Zusammenarbeit, bei
der Wohnbauförderung für die Bereitstellung der För-
dermittel sowie bei den am Bau beschäftigen Firmen
für ihre geleistete Arbeit.
Aktuell sind noch sieben Wohnungen nicht belegt 
(2- und 3 Zimmer). Informationen erhalten Sie unter
0512/261161-102 (Ingrid Huber), Besichtigungs-
termine können mit Frau Brandstätter, Tel. 04852-
65086 DW 21 oder 0664-8570874 vereinbart werden. 

Schlüsselübergabe Wohnanlage 
Dölsach „Pfarrerfeld"

Impressum: Herausgeber, Gestaltung und für den Inhalt verantwortlich: Gemeinde Dölsach – vertreten durch 
Bgm. Josef MAIR. Erscheint viermal jährlich. Satz und Druck: Oberdruck Digital Medienproduktion GmbH, Dölsach.

Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier – Biotop 3. Erscheinungsort Dölsach. Verlagspostamt 9900 Lienz.
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Ab sofort kann bis 30. November 2009 beim Gemeindeamt Dölsach um die 
Gewährung einer Brennmittelbeihilfe angesucht werden.

Richtlinien für den Heizkostenzuschuss 
Das Land Tirol gewährt für die Heizperiode 2009/2010 nach Maßgabe der folgenden Richtlinien

einen einmaligen Zuschuss zu den Heizkosten.

Antrags- bzw. zuschussberechtigter personenkreis
• Pensionisten und Pensionistinnen mit Bezug der geltenden Ausgleichszulage
• Bezieher und Bezieherinnen von Pensionsvorschüssen bis zur Höhe des geltenden 

Ausgleichszulagenrichtsatzes
• Alleinerzieher und Alleinerzieherinnen mit mindestens einem im gemeinsamen Haushalt lebenden

unterhaltsberechtigten Kind mit Anspruch auf Familienbeihilfe
• Ehepaare bzw. Lebensgemeinschaften mit mindestens einem im gemeinsamen Haushalt lebenden

unterhaltsberechtigten Kind mit Anspruch auf Familienbeihilfe

Nicht antrags- bzw. zuschussberechtigt sind:
• Bezieher ubd Bezieherinnen von laufenden Grundsicherungsleistungen, die die Übernahme der

Heizkosten als Grundsicherungsleistung erhalten
• Bewohner und Bewohnerinnen von Alten- und Pflegeheimen

Für die Antragstellung gelten folgende Netto-einkommensgrenzen
• 733,01 € pro Monat für alleinstehende Personen
• 1.099,02 € pro Monat für Ehepaar und Lebensgemeinschaften
• 100,00 € pro Monat zusätzlich für jedes im gemeinsamen Haushalt lebende, 

unterhaltsberechtigte Kind mit Anspruch auf Familienbeihilfe

Das monatliche Einkommen ist ohne Anrechnung der Sonderzahlungen (13. und 14. Gehalt) 
zu ermitteln. Bei der Ermittlung des monatlichen Einkommens sind anzurechnen:

• Unfallrenten
• Pensionen aus dem Ausland
• Kriegsopferrenten
• sonstige Einkommen (Vermietung, Verpachtung ...)
• Kinderbetreuungsgeld
• Unterhaltszahlungen/Alimente
• Waisenpensionen

Bei der Ermittlung des monatlichen Einkommens sind nicht anzurechnen:
• Pflegegeldbezüge
• Familienbeihilfen

Höhe des Heizkostenzuschusses
Die Höhe des Heizkostenzuschusses beträgt einmalig 175,00 € pro Haushalt.

Verfahren
Um die Gewährung eines Heizkostenzuschusses ist unter Verwendung des vorgesehenen 
Antragsformulars im Zeitraum vom 1. August bis 30. November 2009 bei der jeweils

zuständigen Wohnsitzgemeinde anzusuchen.

Brennmittelaktion 2009
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Die Gemeinden leiten diese Anträge nach Prüfung auf Vollständigkeit der Angaben und deren
Bestätigung an das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Soziales, Bereich Unterstützung

hilfsbedürftiger TirolerInnen, Michael-Gaismair-Straße 1, 6020 Innsbruck, weiter. 

Dem Ansuchen sind folgende unterlagen anzuschließen:
• Einkommensnachweis (aktueller Pensionsbescheid, aktueller Lohn- oder Gehaltszettel, 

aktuelle Bezugsbestätigung – AMS, TGKK, Unterhalt, Alimente)
• Nachweis über den Bezug der Familienbeihilfe (bei Kindern)
• Haushaltsbestätigung der Wohnsitzgemeinde

Richtlinien für die Gewährung eines Heizkostenzuschusses für die 
Heizperiode 2009/2010 in besonderen Härtefällen

Das Land Tirol gewährt für die Heizperiode 2009/2010 zusätzlich zum Heizkostenzuschuss 
(siehe Richtlinien) einen einmaligen Zuschuss in besonderen Härtefällen.
Für die Abwicklung der diesbezüglichen Anträge gilt folgende Richtlinie:

1. Definition der Härtefälle:
Als Personen, bei welchen ein besonderer Härtefall in diesem Sinne vorliegt, gelten Einzelpersonen,
Paare, AlleinerzieherInnen und Familien mit mindestens einem im gemeinsamen Haushalt lebenden,
unterhaltsberechtigten Kind, für welches Kinderbeihilfe bezogen wird und die für die Gewährung 
einer Grundsicherungsleistung im Sinne der Bestimmungen des Tiroler Grundsicherungsgesetzes
grundsätzlich in Frage kommen, welche aber aufgrund der aktuellen Einkommenssituation der letz-
ten drei Monate vor der Antragstellung bis zu 100,00 € über den im § 5 der Tiroler Grundsiche-
rungsverordnung, LGBl. Nr. 28/2006, in der Fassung LGBl. Nr. 96/2008, festgesetzten Richtsätzen
liegen und deshalb keine Grundsicherungsleistung bekommen. Dabei sind bei der Berechnung des
grundsicherungsrechtlichen Bedarfes allfällige Kostenersatzpflichten durch unterhaltspflichtige Kin-
der außer Ansatz zu lassen.
BezieherInnen von laufenden Grundsicherungsleistungen, in denen die Übernahme der Heizkosten
inkludiert ist und BewohnerInnen von Alten- und Pflegeheimen sind in diesem Zusammenhang nicht
anspruchsberechtigt.

2. Höhe des Heizkostenzuschusses:
Die Höhe des Heizkostenzuschusses beträgt einmalig 175,00 €.

3. Verfahren:
Um die Gewährung dieses Heizkostenzuschusses in besonderen Härtefällen ist vom 1. August bis zum
30. November 2009 bei der jeweils zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde (Sozialämter) anzu-
suchen.
Die Bezirksverwaltungsbehörde hat das Vorliegen der Voraussetzungen für die Gewährung des Heiz-
kostenzuschusses nach den oben beschriebenen Vorgaben zu prüfen. 
Liegen die Voraussetzungen für die Gewährung des Heizkostenzuschusses vor, so hat die jeweilige
Bezirksverwaltungsbehörde dies der Abteilung Soziales, Amt der Tiroler Landesregierung, Bereich
Unterstützung hilfsbedürftiger Tiroler, Michael-Gaismair-Straße 1, Innsbruck, E-Mail: tiroler.hilfs-
werk@tirol.gv.at, unter Angabe der erforderlichen Daten (Vor- und Zuname des Antragstellers, Ge-
burtsdatum, Adresse, Versicherungsnummer, Einkommensverhältnisse, Sorgepflichten, Kontover-
bindung) zu melden. Die Meldungen sind nach Möglichkeit auf einer Liste gesammelt am Monats-
ende zu erstatten.
Die Auszahlung erfolgt nach Überprüfung hinsichtlich allfälliger Doppelantragstellungen über die
Abteilung Soziales, Amt der Tiroler Landesregierung, Bereich Unterstützung hilfsbedürftiger Tiro-
lerInnen.
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Am Samstag, 3. Oktober, wird wieder ein bundesweiter
Zivilschutz-Probealarm durchgeführt. Zwischen 12 und
13 Uhr werden nach dem Signal „Sirenenprobe“ die drei
Zivilschutzsignale „Warnung“, „Alarm“ und „Entwar-
nung“ in ganz Österreich ausgestrahlt werden. Der Probe-
alarm dient einerseits zur Überprüfung der technischen
Einrichtungen des Warn- und Alarmsystems, anderer-
seits soll die Bevölkerung mit diesen Signalen und ihrer
Bedeutung vertraut gemacht werden.
Österreich verfügt über ein gut ausgebautes Warn-
und Alarmsystem, das vom Bundesministerium für

Inneres gemeinsam mit den Ämtern der Landes-
regierungen betrieben wird. Damit hat Österreich als
eines von wenigen Ländern eine flächendeckende
Sirenenwarnung. 
Die Signale können derzeit über 8.126 Feuerwehr-
sirenen abgestrahlt werden. Die Auslösung der Signale
kann je nach Gefahrensituation zentral von der Bun-
deswarnzentrale im Einsatz- und Krisenkoordinations-
center des Bundesministeriums für Inneres, von den
Landeswarnzentralen der einzelnen Bundesländer oder
den Bezirkswarnzentralen erfolgen. 

sirenenprobe: 15 Sekunden
Warnung: Drei Minuten gleich bleibender

Dauerton. Herannahende Gefahr!
Radio oder Fernseher (ORF) bzw.
Internet (www.orf.at) einschalten,
Verhaltensmaßnahmen beachten.

Alarm: Eine Minute auf- und abschwellen-
der Heulton. Gefahr!
Schützende Bereiche bzw. Räum-

lichkeiten aufsuchen, über Radio
oder Fernsehen (ORF) bzw. Inter-
net (www.orf.at) durchgegebene
Verhaltensmaßnahmen befolgen.

entwarnung: Eine Minute gleichbleibender 
Dauerton. Ende der Gefahr!
Weitere Hinweise über Radio und
Fernsehen (ORF) bzw. Internet
(www.orf.at) beachten.

3. Oktober 2009 – Zivilschutz-
Probealarm in ganz Österreich

DIe BeDeuTuNG Der sIGNAle 

Was: Kostenlose Berufs- und 
Bildungsberatung
Wo: Dolomitencenter Stiege 3, 2. Stock
Wann: dienstags und donnerstags von
10 bis 13 und 16 bis 19 Uhr
Terminvereinbarung: 
unter der kostenlosen Hotline 
0800-500820 oder unter 
annelies.hatz@zukunftszentrum.at

Kostenlose Bildungs- und Berufsberatung
Rund 20.000 ArbeitnehmerInnen streben pro Jahr in Tirol einen
Jobwechsel an. Das Zukunftszentrum Tirol hilft dabei und bietet
eine kostenlose Bildungs- und Berufsberatung an. Über 1.600
TirolerInnen haben innerhalb eines Jahres die Laufbahnberatung
in Anspruch genommen. 
Die Laufbahnberatung bietet Orientierungshilfe. Sie informiert
und motiviert, sie unterstützt dabei, neue Wege zu beschreiten. Im
Gespräch mit den BeraterInnen werden Perspektiven entwickelt,
gemeinsam planen Sie die Umsetzung von Berufs- und Bildungs-
entscheidungen. 
Die Laufbahnberatung steht jedem offen – unabhängig von Alter,
Ausbildung oder Beruf, und zwar kostenlos. 
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0800 800 503
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Der Katholische Familienverband Dölsach informiert:

Familienfest 2009
Tierisch – im wahrsten Sinn des Wortes – ging es her
beim 5. Familienfest, dem Jubiläumsfest des Katholischen
Familienverbandes – Dekanat Lienz am 28. Juni. Das ge-
samte Gelände der LLA Peggetz war eine einzigartige, be-
lebte Bühne für Mensch – Tier – Natur. Im Ansturm von
„Kleinen und Großen“ Gästen zeigte sich das bunte und
vielseitige Bild des Familienlebens sehr lebendig. 

Mit einem feierlichen Familiengottesdienst wurde das
Fest eröffnet. Groß war das Angebot – vom Kleintier
– Streichelzoo mit Enten, Katzen, Hunden, Hasen,
Wachteln – bis hin zum Pferdegespann der Fam. 
Inmann, den Schneeberger Lamas, den Ziegen von
Sepp Fleissner, kniffligen Spielen, Tierparcours,
Hupfburg und vielem mehr – für alle war etwas dabei. 
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Für Aufregung sorgte die spektakuläre „fliegende
Überraschung“ von Bruno Girstmair mit punktge-
nauem Zuckerlabwurf über dem Zentrum des Ge-
schehens. „Alles auf den Boden“ hieß es, so niedrig
segelte der Paragleiter über die Köpfe der Gäste. Nach
geglückter Landung setzte sich der Pilot gleich ans
Steuer des supercoolen „pinken Traktors“ und mobi-
lisierte die Familien durch die Beregnungsanlage auf
Erlebnisreise. 
Kein Eintritt und familienfreundliche Angebote sowie
das „ehrenamtliche Engagement“ trugen dazu bei, die-
ses „tierische Fest“ gemeinsam zu feiern. Allen mit-
wirkenden und Gästen gilt unser herzlicher Dank!

Für die Organisation: Christian Pichler

Fotos: Christian Pichler

Tiroler Mobilitäts-
sterne 2009

Land vergibt erstmals Mobilitätssterne für
umweltfreundliche Verkehrspolitik

„Tiroler Mobilitätssterne“ heißt der Mobilitäts-
preis, mit dem Gemeinden heuer erstmals für um-
weltfreundliche Verkehrsinitiativen vom Land
ausgezeichnet wurden. Dölsach wurde von LH-
Stv. Anton Steixner mit einem Stern gewürdigt.
Ähnlich der Sterneauszeichnung in der Gastrono-
mie werden Gemeinden mit der neuen Mobilitäts-
auszeichnung des Landes mit bis zu fünf Sternen
ausgezeichnet. Für LH-Stv. Anton Steixner soll der
Mobilitätspreis Gemeinden Mut machen: „Der Ver-
lust an Lebensqualität durch Staus, Lärm- und
Schadstoffbelastung, aber auch die wirtschaftlichen
Nachteile des hohen Verkehrsaufkommens werden
immer größer. Trotzdem ist der Autoverkehr in vie-
len Gemeinden noch immer ein Tabuthema. Mit der
neuen Mobilitätsauszeichnung soll Gemeinden Mut
gemacht werden, auf alternative Fortbewegungs-
mittel zu setzen. Die ausgezeichneten Gemeinden
zeigen wie vielfältig die Initiativen der Gemeinden
sind, ihre Bürger zur Nutzung von Bus und Bahn,
zum Radfahren und zum Zufußgehen zu bewegen.“
Die Bewertung der Gemeinden erfolgt anhand eines
Kriterienkatalogs. Eine hochkarätig besetzte Jury
führt die Bewertung durch. Der Mobilitätskoordi-
nator des Landes, Ekkehard Allinger-Csollich, be-
tont, dass ziemlich strenge Maßstäbe angelegt wur-
den. Tirolweit sind nur drei Gemeinden mit je drei
Sternen und sechs Gemeinden mit je zwei Sternen
ausgezeichnet worden. 

Die Osttiroler
Preisträger,

darunter Bgm.
Josef Mair, mit
LH-Stv. Anton

Steixner.
Fotos: 

Land Tirol
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Die Arche Noah
Geschafft! Im Natur- und spielepark von Dölsach ist
die kleine „spiele-Arche“ in die Tat umgesetzt wor-
den. Punktgenau am Freitag, 19. Juni 2009, zur Eröff-
nung des Dorfprojektes „Geschichte trifft Zukunft“,
war das Dach der Arche dicht. Als die Zeitkapsel im
Fundament mit persönlichen Werten bestückt war,
setzte auch sehr starker Regen ein, der einer kleinen
„Sintflut“ ähnlich war. Die Arche stach in See!
Nach langer Vorbereitungszeit mit Integration von
Kindern sowie allen Interessierten wurde dieses 
kleine Schmuckstück in massiver Bauweise angefertigt.

Die originale Größe mit l 300 – B 50 – H 30 ellen ha-
ben wir im Park mit den rotweißen Bändern ausgesteckt
und siehe da, der Park war zu klein und das Schiff reichte
bis über die Straße. Wie lange Noah an seinem Original
baute – das kann man sich ausdenken! Die kleine Arche
aus Lärchenholz dient u. a. als nachhaltiges Spiele-
Gerät und wird im nächsten Schritt mit einer kleinen
Kletterwand für die Kleinen erweitert. Nachhaltigkeit
stellt auch der sehr persönliche Prozess durch die Hin-
terlegung der persönlichen „Wertgegenstände“ in der
Zeitkapsel dar. Unser persönliches „sein & Nicht-
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Fotos: Christian Pichler

– der Zimmerei Hannes Weingartner mit seinen
tüchtigen leuten für die perfekte Ausführung 
dieser schönen und massiven Bauweise und dem 
finanziellen Entgegenkommen

– den fleißigen und ehrenamtlichen Helfern Franz
Walder und peter Tscharnidling für den sponta-
nen und intensiven Einsatz 

– der Gemeinde Dölsach mit Bgm. Josef mair und
seinem Team für die Erstellung des Fundamentes
und der Finanzierung der Arche

Wir vom Familienverband und den Jungschützen freuen
uns sehr, dass in gemeinsamer Arbeit mit allen Betei-
ligten ein weiterer wertvoller Baustein im Natur-
und spielepark Dölsach verwirklicht werden konnte.

Christian Pichler und Franz Walder

sein“, unser Leben und unser eigener Tod, unsere Ver-
gänglichkeit wurde mit dieser Geste sehr intensiv und
berührend wahrgenommen. Viele persönliche Schätze
sind in der Zeitkapsel verborgen. Besonders liebevoll
gestaltete u. a. das Team vom Kindergarten in Dölsach
dieses einzigartige Ritual für die Kinder. Wenn in 50
Jahren diese Zeitkapsel geöffnet wird und alles gut geht,
sind diese „Kleinen“ die „Großen“ und ca. 56 Jahre!

unser Dank gilt:
– allen Kindern, Jugendlichen und erwachsenen,

die „mit-gewerkt“ haben, von der Idee über die 
eigenen kleine Arche bis hin zur Umsetzung

– unserem Projektleiter Andreas pronegg, allen Ver-
einen und Institutionen für die Motivation und die
gute Zusammenarbeit 
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Elternverein der Volksschule Dölsach
Am Freitag, 3. Juli 2009, organisierte der 
Elternverein das Schulabschlussfest, welches
heuer – anlässlich des Gedenkjahres – ganz
unter dem Thema „Andreas Hofer“ stand. 
Empfangen wurden die Kinder vom Schüt-
zenhauptmann Georg Zirknitzer und dem
Schützenobmann Franz Fasching, die die
Kinder auf eine kurze geschichtliche Zeit-
reise ins Jahr 1809 mitnahmen und ihnen die
Verbindungen zwischen den Schützen und
Andreas Hofer geschickt näher brachten. 

Anschließend konnten die Schüler im Sta-
tionsbetrieb Wissenswertes über den Frei-
heitskämpfer in Erfahrung bringen und es
gab einige Aufgaben zu bewältigen. So wur-
den Fahnen gebastelt und bemalt, die Treff-
sicherheit wurde beim Scheibenschießen 
unter Beweis gestellt, beim Geschicklich-
keitsspiel stand der Teamgeist im Mittel-
punkt und beim Staffellauf schlüpften die
Schüler in Gewänder der damaligen Zeit.
Zum Verschnaufen kam man beim Bar-
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fußweg und bei der Jausenstation konnten die Kinder
sich stärken bei einem Gericht, welches auch schon
beim Sandwirt – dem Gasthaus von Andreas Hofer –
serviert wurde, nämlich Tiroler Knödel.
Als Abschluss sangen alle Schüler das Lied „Zu Man-
tua in Banden“ und nachdem sie ein Eis erhielten, ge-
sponsert von der Gemeinde Dölsach, ging ein inter-
essanter Vormittag viel zu schnell zu Ende.
Wir vom Elternverein Dölsach möchten uns bei allen
Helfern und Helferinnen, beim Schützenhauptmann
und -obmann sowie bei der Gemeinde und allen ande-
ren Sponsoren vielmals für das Zustandekommen die-
ses sehr erlebnisreichen Festes bedanken.
Wir wünschen allen Kindern einen guten Start ins
neue Schuljahr!

VOlKssCHule DÖlsACH: 

SCHULBEGINN 
mittwoch, 9. september 2009  

Treffpunkt: 7.45 Uhr auf dem Schulplatz
Eröffnungsgottesdienst: 8.00 Uhr

Einweisung in die Klassen
Entlassung: ca. 9.20 Uhr 

Ein herzliches Dankeschön allen Schulpartnern für
ihren Einsatz und die Unterstützung
sowie für die gute Zusammenarbeit 

im vergangenen Schuljahr! 
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Im Rahmen einer mehrjäh-
rigen Partnerschaft der HS
Nußdorf-Debant mit dem
Römermuseum Agun tum
erfolgte am 2. Juli in An-
wesenheit des BSI Dr.
Horst Hafele und der  Bür-
germeister von Nußdorf-
Debant und Dölsach der 
offizielle Startschuss für
das projekt „Junge rö-
mer“.
In den vergangenen Wochen
nahmen alle 2. Klassen der
HS Nußdorf-Debant an den
spannend gestalteten mu-
seumspädagogischen Führungen teil. Einige Schüler
ließen sich zu besonderen Leistungen inspirieren:
lukas possenig (2a-Klasse) begab sich in das Ge-
lände von Aguntum und erstellte aufgrund seiner ge-
wonnenen Erkenntnisse eine respektable PowerPoint-
Präsentation.
silvana Kuenz (2d-Klasse) hielt ihre Eindrücke in
Briefform fest.
Die schüler der 1. und 2. musikklassen besorgten
die musikalische Umrahmung.
Die schulband heizte die Stimmung mit dem pop-
song „Junge römer“ (Falco) an.
Die im Werkunterricht hergestellten römischen 
mosaike und Zeichnungen zum  Thema „Wie ich
als römer/römerin in Aguntum gelebt hätte“ bil-
deten die schöne optische Ergänzung.
Die museumspädagogen eva Wunsch und Hannes
rohracher traten in römischer Kleidung auf, be-
grüßten humorvoll und besiegelten schließlich ge-
meinsam mit Direktor Thomas Greuter und den
Klassensprechern aller 1. und 2. Klassen den in 
lateinischer Sprache formulierten projektvertrag.
Abschließend durften sich die ca. 170 anwesenden
Schüler und Schülerinnen an römischen Brötchen laben.
Im Herbst findet das Projekt seine Fortsetzung mit
dem Theaterstück „Viel lärm um eine Toga“, das
beim Kulturwochenende der marktgemeinde
Nußdorf-Debant Ende September und bei der „lan-
gen Nacht der museen“ in der römerstadt Agun-
tum Anfang Oktober aufgeführt werden wird. Eine
kulinarische reise in die Antike steht ebenfalls auf
dem Programm.

Diese partnerschaft stellt eine außergewöhnliche
Möglichkeit dar, ein museumspädagogisches Konzept
über einen längeren Zeitraum hinweggehend anzu-
denken. Die kontinuierliche, sich entwickelnde 
Arbeit ermöglicht vielfältige Impulse durch fächer-
übergreifende Zusammenarbeit auf der Grundlage
des Lehrplans sowie eine tiefere Identifikation mit
dieser in Tirol einzigartigen Kultureinrichtung.

Weitere Ziele sind:
• Tradition verstehen lernen
• Kennenlernen der Geschichte der unmittelbaren

Heimat, Geschichte „LIVE“ erleben und das 
Museum durch Aktionen und Veranstaltungen
direkt im Gelände zum „Leben“ erwecken

• Verbindung von Information und Aktion
• Unmittelbares Erleben des Gelernten

Partnerschaft der HS Nußdorf-Debant
mit dem Römermuseum Aguntum
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„Buddy“-Projekt:  Schulstart mit 
einem Freund an deiner Seite

„Buddys“ – übersetzt
Freunde, Kumpel – nennen
sich die älteren Schüler und
Schülerinnen, die sich ab
Herbst der Erstklässler an-
nehmen und sich um die
Anliegen und Probleme
der „Anfänger“ kümmern
sollen.
Zu Beginn des Schuljahres
werden die neuen Haupt-
schulkinder in Form einer
Schulrallye mit den Räum-
lichkeiten, mit den Regeln
und mit den vielen neuen
Lehrpersonen vertraut ge-
macht.
Damit ist die Aufgabe der Buddys aber noch lange
nicht erledigt, denn sie begleiten die Erstklässler
während des gesamten Unterrichtsjahres. Der Sinn ist
es, dass 13-Jährige einen ganz anderen, manchmal
besseren Zugang zu den Erstklässlern haben, so kön-
nen z. B. Streitigkeiten von älteren Mitschülern oft
besser geschlichtet werden.
Während den Erstklässlern so der Schulalltag er-
leichtert wird, lernen die Älteren Eigeninitiative und
erwerben so Lebenskompetenz. Die Buddys sind
außerdem stolz darauf, Verantwortung übernehmen zu
dürfen.
Die Buddys werden im Herbst jedoch keineswegs un-
vorbereitet auf ihre Schützlinge losgelassen. 
Bereits im Juni fand deshalb die Ausbildung der
zukünftigen Buddys statt. Dort wurde ihnen vor allem

auch der richtige Umgang mit zwischenmenschlichen
Problemen beigebracht. 
20 SchülerInnen haben an dieser Ausbildung teilge-
nommen und werden sich im kommenden Schuljahr
für das Projekt engagieren.

Mittwoch, 9. September 2009
7.40 Uhr – Begrüßung der Schüler, Einweisung in die Klassen 
8.00 Uhr – Begrüßung der 1. Klassen

10.00 Uhr – Messe 

Donnerstag, 10. September 2009
stundenplanmäßiger Unterricht bis 11.45 Uhr 

Freitag, 11. September 2009
stundenplanmäßiger Unterricht bis 11.45 Uhr 

Montag, 14. September 2009
stundenplanmäßiger Unterricht 
1. Klassen – Buddy-Projekt

Schulbeginn
der

Hauptschule
Nußdorf-
Debant 
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Die HS Nuß-
dorf-Debant

bot ihren
Schülern das
Projekt „3D-
Modellieren“

an! Sechs
Schüler der 

4. Klasse ent-
schieden sich
unter der Pro-

jektleitung von
Danny Hojnik,

an diesem
Projekt teilzu-

nehmen. Obwohl schon im vorherigen Jahr gute Er-
folge beim österreichweiten Wettbewerb erzielt wer-
den konnten, versuchten die Schüler, unter Anleitung
des Lehrers, heuer mit einem anderen Programm 
namens „blender“ ihr Glück! Daniel Berwanger, Flo-
rian Eder, Martin Kofler, Fabian Mair, David Lenz-
hofer und Matthias Smetana investierten neben 
etlichen Projektstunden, zusätzliche Stunden zuhause
und sehr viel Kreativität in ihre Projekte!
„Die Schüler können auf ihre Ergebnisse stolz sein
und sich über die Bewunderung der anderen Klassen
freuen! Für mich hätten sie alle den Sieg verdient!“,
sagte  Projektleiter  Danny  Hojnik.  Die  Projekte  der 

Schüler nah-
men am dritten
österreich-
weiten CAD-
Modellierwett-
bewerb in der
Kategorie 1:
Sekundarstufe
1 – Haupt-
schule/AHS-
Unterstufe teil.
Bei der Be-
kanntgabe der
Ergebnisse
durften sich

die HS Nußdorf-Debant, Direktor Thomas Greuter,
der Projektleiter und vor allem ein Schüler freuen.
Martin Kofler wurde mit seinem Projekt Bundessie-
ger! Er entwarf einen Ski für behinderte Menschen,
welcher mit einem Joystick steuerbar ist und allen
nicht so sportlichen Menschen mit Behinderung Hoff-
nung geben soll. Deshalb taufte er sein Projekt
„H.O.P.E.“.
Der Schüler wurde im Rahmen einer schulinternen
Ehrung und Preisverleihung am Dienstag, 30. Juni,
geehrt. Martin stellte sein Modell nochmals vor und
erhielt anschließend etliche Glückwünsche und einige
Preise!

Projekt „3D-Modellieren“ – Österreich-
weiter CAD-Modellierwettbewerb 2009

14 Ministranten, die bei den zwei Prozessionen
ministriert haben, folgten der Einladung von Wer-
ner seibt (Obmannstellvertreter) ins Schützen-
heim zu kommen. Nach einigen sehr interessanten
Informationen über den Schützenverein konnten
sich die Kinder und wir bei einer vorbereiteten
Jause stärken. Nach wertvollen Tipps von Karl
Walder (Zeugwart) durften die Kinder, wir und
Hr. Pfarrer Bruno Decristoforo mit voller Begeis-
terung unsere Schießkünste ausprobieren. Aus-
gewertet wurden die Schüsse der Kinder von
emanuel Walder (Meisterschütze). Ein Vergelts
Gott den drei Herren, es wird uns allen unver-
gesslich bleiben.

Bernadette Kofler, Sonja Plattner

Ministranten bei den Schützen
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Das „coolste“ und fantasievollste Fahrrad im Bezirk
Lienz hat Daniel putzhuber von der Volksschule
Thurn gezeichnet. Daniel darf sich über den Gewinn
eines Fahrrad-Gutscheines freuen. Anerkennungs-
preise ergingen an lorena Gridling von der Volks-
schule st. Johann i. W. und Nadine Kleinlercher
von der Volksschule st. Jakob i. D. Die Fantasie-
fahrräder werden im Rahmen einer Wanderausstel-
lung in allen Bezirken gezeigt. Zu sehen ist auch das
„Crazy Bike“ des Landessiegers Felix Wenko aus
Galtür, das von einem Spezialisten fahrtauglich nach-

gebaut worden ist. Das Fahrrad gleicht einem Kroko-
dil und hat tolle Accessoires wie zum Beispiel einen
integrierten MP4-Player, ein Radio und eingebaute
Heizkissen. 

Bindung zum Radfahren stärken
Für Mobilitätskoordinator Ekkehard Allinger-Csollich
vom Land Tirol fördert der Malwettbewerb die Krea-
tivität der Schülerinnen und Schüler, macht Spaß und
stärkt die Bindung zum umweltfreundlichen Ver-
kehrsmittel Fahrrad. Mobilitätskoordinator Ekkehard
Allinger-Csollich: „Durch den Malwettbewerb setzen
sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit dem
schnellen, gesunden und klimafreundlichen Ver-
kehrsmittel Fahrrad auseinander. Ziel des Landes-
Malwettbewerb ist es, die Bindung an das umwelt-
freundliche Verkehrsmittel Fahrrad über Kreativität
und Spaß zu stärken und ein positives, ‚cooles‘ Image
zu schaffen.“

„Tirol auf D‘Rad“ will klimafreundlichen
Radverkehr fördern
Sieben Prozent aller Wege in Tirol werden derzeit mit
dem Fahrrad zurückgelegt, das Potenzial für den Rad-
verkehr ist aber viel größer. „Crazy Bike“ findet im
Rahmen der Landesinitiative „Tirol auf D‘Rad“ zur
Förderung des Radverkehrs in Tirol statt.

Weitere Informationen:
DI Ekkehard Allinger-Csollich, Mobilitätskoordinator
Land Tirol, Tel. 0676-885084090

Landes-Malwettbewerb „Crazy Bike 2009“
Fahrrad-Gutschein und Anerkennungspreise an Lienzer Bezirkssieger 

Bereits zum zweiten
Mal wurde heuer der
Landes-Malwettbe-
werb „Crazy Bike“
ausgeschrieben. Mehr
als 900 Schüler und
Schülerinnen haben
sich tirolweit daran
beteiligt. Eine Jury hat
den Landes- und die
Bezirkssieger ausge-
wählt. Im Gemeindes-
aal von St. Jakob i. D.
wurden die Lienzer Be-
zirkssieger von Land
Tirol und Klimabünd-
nis Tirol ausgezeich-
net.
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Gratulationen und Glück wünsche
& Dies und Jenes

Runde Geburtstage 
... am 30. Mai feierte meliton Gütl in erstaunlicher
körperlicher und geistiger Frische seinen 90. Ge-
burtstag. Unter den vielen Gratulanten fand sich
auch Bgm. Josef Mair mit einem Geschenkskorb
ein. Der Jubilar nahm diese Aufmerksamkeit der
Gemeinde Dölsach mit großer Freude entgegen
und erzählte ein wenig aus seinem bewegten 
Leben. 

... am 14. Juli feierte Herbert Greil seinen 80. Ge-
burtstag. Auch Bgm. Josef Mair fand sich unter
den vielen Gratulanten ein und überreichte einen
Geschenkskorb. Mit großer Freude nahm der Jubi-
lar diese Aufmerksamkeit der Gemeinde Dölsach
entgegen. In einer gemütlichen Runde erzählte er
ein wenig aus seinem Leben. 

Goldene Hochzeiten in Dölsach 
rita und richard Wainig aus Dölsach feierten
am 18. April 2009 ihre Goldene Hochzeit. Am 2.
Mai 2009 feierten Anna und Albert Kuntner aus
Stribach ebenfalls Goldene Hochzeit. Am 28. Juli
überreichte Bezirkshauptmann HR Dr. Paul Wöll
das Ehrengeschenk des Landes Tirol anlässlich 
einer kleinen Feierlichkeit im Tirolerhof Dölsach.
Der Bezirkshauptmann zeichnete in einer kurzen
Ansprache den Lebensweg der Jubelpaare und
würdigte die Leistungen der Jubilare. Auch der
Bürgermeister von Dölsach, Josef Mair, gratulierte
mit herzlichen Worten namens der Gemeinde.

Mögen den Jubilaren, die die Schwelle des Siebzi-
gers schon überschritten haben, noch viele weitere
gemeinsame Jahre in Gesundheit beschieden sein.

Auch die Redaktion der Dorf-
zeitung gratuliert herzlich
und wünscht den Jubilaren
noch erfüllte Jahre.

Anna und Albert Kuntner
sowie Rita und Richard 
Wainig flankiert von Bgm.
Josef Mair (l.) und Bezirks-
hauptmann HR Dr. Paul Wöll
anlässlich der Ehrung im
Tirolerhof Dölsach.
Foto: Isabella Oberdorfer

Bgm. Josef Mair gratulierte dem rüstigen 90er 
Meliton Gütl im Beisein seins Sohnes Helmut.

Foto: Gemeinde Dölsach

Bgm. Josef Mair mit dem rüstigen 80er Herbert
Greil und Gattin Edeltraud. Foto: Familie Greil
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Gratulationen und Glück wünsche
& Dies und Jenes

Goldenes Ehrenzeichen für 
Gertraud Patterer
Die Heimatdichterin Gertraud Patterer aus Dölsach
erhielt vom Kärntner Bildungswerk das Goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Kultur- und
Bildungsarbeit wie Erwachsenenbildung über-
reicht. 

Patterer hat sieben Literaturpreise gewonnen, 15
Bücher und vier Romane in Lyrik und Prosa ge-
schrieben. Weiters war sie oft zu Gast bei Radio
Kärnten. Auch für die Bühne wurde eines ihrer
Werke („Male“ – das Buch „Die Annehmgitsche“)
bearbeitet und von der Theaterwerkstatt Dölsach
aufgeführt. 

„Moni“ ist Landessiegerin 
der Haflinger
Die vierjährige Stute „Moni“, die von Johann
Rindler aus Oberdorf am Weißensee gezüchtet
wurde und sich im Besitz von Manuela Meischl
aus Dölsach befindet, wurde bei der diesjährigen
Landesjungstutenschau in Kärnten Landessiegerin.
Mit einer Widerristhöhe von 143 cm und einer 
Wertnote von 7,91 wurde sie in das Stutenbuch ein-
getragen. Durch den Sieg bei der Landesschau qua-
lifizierte sie sich auch für die Bundesschau wo sie
es bis in den Endring schaffte und mit der Schau-
klasse 1b ausgezeichnet wurde. 

Die Redaktion gratuliert recht herzlich.

Für Ver-
dienste um
die Kultur-

und 
Bildungs-

arbeit
erhielt

Gertraud
Patterer

das Golde-
ne Ehren-

zeichen des
Kärntner
Bildungs-
werkes.

Die vierjährige Stute „Moni“ von Manuela
Meischl wurde Kärntner Landessiegerin bei der
Landesjungstutenschau.

Besucheransturm bei den 
17. Dölsacher Bauerntage 

Der Ansturm war groß und trotz der Erfolge der letz-
ten Jahre war wiederum eine Steigerung zu erkennen.
Besonders in den Abendstunden drängten die Be-
sucher in die Gärten und Stuben.
Das optimale Wetter lockte viele Einheimische und
Urlauber, darunter auch viele Gäste aus Italien, an, um
einige gemütliche Stunden bei den traditionellen Döl-
sacher Bauerntagen zu verbringen. Musikalische Wei-
sen der täglich wechselnden Musikgruppen umhüllten

Dölsach, Gödnach und Görtschach bis in die späten
Nachtstunden.
Erwachsene sowie Kinder erfreuten sich an den ver-
schiedenen bäuerlichen Spezialitäten. Die mehr-
wöchigen Vorbereitungsarbeiten hatten sich für die
Bauern, aber auch für die Besucher, gelohnt.
Wir haben uns jedenfalls gefreut, dass so viele Be-
sucher gekommen sind. Die nächsten Bauerntage fin-
den von 13. bis 15. August 2010 statt.



Für ordentlichen Wind sorgte der Feueradler schon, da
hatte er noch keinen einzigen Flügelschlag getan. Seit
Monaten gab es in den Medien und in der Bevölke-
rung Spekulationen rund um das spektakuläre Projekt
im Rahmen des Gedenkjahrs. Seit Herz-Jesu-Samstag
ist mit Vermutungen Schluss. Seither leuchtet er und
endlich wissen alle was es mit dem außergewöhn-
lichen Bergfeuer-Projekt auf sich hatte. Gewaltig, ver-
rückt, außergewöhnlich, schön – der Feueradler lässt

keinen kalt und man kann schon sagen, dass er sich
täglich in die Herzen von tausenden Osttirolern oder
Besuchern strahlt.
Der Feueradler war Teil der Feierlichkeiten rund um
das Herz-Jesu-Wochenende, wo ganz Dölsach auf den
Beinen war um mitzumachen. Von der Leichentuch-
Aktion bis zur Alttestamentarischen Dauerlesung. Das
Bergfeuer-Machen hat in Dölsach seit über hundert
Jahren Tradition, u. a. durch den berühmten „Siggit-
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Extremkletterer Mario Walder im Einsatz am 
rechten Ankerplatz der Tragseile.

Luftige Ausfahrt zur Montage der Lampengehänge.

Mit 20 kg
schweren
Sand-
säcken und
Expander-
spannern
werden die
Lampen-
gehänge
fixiert. Der
schneerei-
che Winter
2008/2009
erschwerte
die 
Montage
zusätzlich.

Der Adler fliegt

Der kleine Punkt oben am Seil ist Mario Walder in 170
Meter Höhe bei der Befestigung der orangen Luftfahrt-
Warnkugeln.



zer“. Mit diesen Feuern wird an ein historisches
Gelöbnis aus den Tiroler Freiheitskriegen erinnert.
Dieses Jahr sollte es ein besonderes Bergfeuer sein
und das Team rund um die beiden Initiatoren Blasl
Sepp und Peter Weingartner konzipierte den soge-
nannten Feueradler.
Monatelange Planungsarbeiten führten schlussendlich
zum vermutlich noch bis Ende Oktober 2009 sicht-
baren Ergebnis mit 270 Meter Flügelspannweite und
rund 266 energiesparenden LED-Lampen im Lavan-

ter Steinkar. Die Montage war selbst für gestandene
Bergsteiger und Kletterer eine neue Herausforderung,
die Anfang Juni aber gut über die Bühne ging. Zum
Fliegen brachten den Adler über 2.000 großteils 
ehrenamtlich geleistete Arbeitsstunden und die groß-
zügigen Materialspenden etlicher Unternehmen. Eine
Leistung, der von vielen Menschen großer Respekt
und Anerkennung gezollt wird. 
Weitere Informationen zum Projekt und wie man es
unterstützen kann auf feueradler.at
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Montageleiter Mario Walder und die Initiatoren
Blasl Sepp und Peter Weingartner, der das Projekt

technisch leitet (v. l.).

Eine echte Adler-Perspektive. Blick vom „Adler-Horst“ auf Dölsach. Fotos: Steiner / Mayerl / Gratl

Der Adler fliegt.
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Eine Nachtwanderung mit 22
szenischen Bildern der Theater-
werkstatt Dölsach ergänzte das
umfangreiche Dorfprojekt „Frei“,
welches die 54-stündige Lesung
des Alten Testamentes und das
Gedenkjahr 1809 in einem einzig-
artigen Kulturprojekt einigte.
Als Andreas Pronegg über Dr.
Ekkehard Schönwiese und Ros-
witha Selinger von der Theater-
werkstatt an die Gemeinde Dölsach mit seiner Pro-
jektidee herangetreten ist, konnte sich wohl kaum 
jemand vorstellen, welches Ausmaß diese Kultur-
initiative annehmen würde.
Dölsach scheint ein guter Boden für Ungewöhnliches
zu sein und ich möchte mich an dieser Stelle herzlich
bei Roswitha Selinger, Hedi Fast und Erna Inwinkl für
ihren unermüdlichen Einsatz für dieses besondere
Projekt bedanken.
Erna Inwinkl war es auch, die für die Theaterwerkstatt 
eine szenische Nachtwanderung mit 22 Bildern aus dem
Alten Testament konzipierte und hauptverantwortlich um-
setzte. Es war ein gewagtes Projekt. Wie viele Menschen
würden um 22 Uhr eine mehrstündige Zeitreise von der

Pfarrkirche ausgehend über
Göriach – Römersteig – Aguntum –
Weidach – Marinelli – Gödnach –
Görtschacher Kirchl zurück zur
Pfarrkirche antreten? Zudem kam,
dass die Nachtwanderung wegen
starken Regens um einen Tag ver-
schoben werden musste.
Umso erstaulicher war es, dass
sich um die 200 Menschen zu die-
ser Nachtwanderung eingefunden

hatten. Abraham selbst gab unter den Schwingen des
Adlers, so wie es geschrieben steht, den Aufruf zur
Wanderschaft. Begleitet von guten Düften tauchten aus
der Nacht überraschend wunderbare Bilder auf, die
wie durch ein Zeitfenster in die Vergangenheit blicken
ließen. Trommelklänge, Musik, Tanz und Feuerstellen
gaben den verschiedenen Szenen beeindruckende Le-
bendigkeit. Für die Teilnehmenden war dieser Weg ein
sinnlich erlebter Gang in die Freiheit, der nachhaltig
einen tiefen Eindruck des Erlebten hinterlassen hat.
Im Namen der Theaterwerkstatt möchte ich mich
herzlich bei allen Beteiligten, den Schauspielern, den
Organisatoren und Helfern sowie den Betreuerinnen
der Labestationen bedanken. Wolfgang Michor

Frei – Zukunft trifft Vergangenheit

Wort- und klanggewaltig.

Um die 200 Menschen hatten sich zu dieser Nachtwanderung eingefunden. Ab-
raham selbst gab unter den Schwingen des Adlers den Aufruf zur Wanderschaft.
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Königliches Festgelage wird durch mystische Schriftzeichen unterbrochen.

Spätmitternächtlicher Tanz ums Feuer.Selbst eine Unterführung wird zum Kulturort.

Moses wird in „Weidach“ gerettet.Der Pharao am Ägyptischen Hof.

Abraham blick in die Sterne – Trommeln begleiten
die Reise.

Abraham opfert seinen
Sohn … nicht.
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Das Protokoll der Sitzung vom 26. Februar 2009 wird
genehmigt und unterfertigt. Der Bürgermeister be-
richtet über folgende Themen:

– Mit den Bauarbeiten „Gehsteig Ortsdurchfahrt“
wird nächste Woche begonnen. In diesem Zusam-
menhang werden auch noch einige Häuser durch die
TIWAG verkabelt. Eine Anfrage von GV Walter
Matschnig betreffend dem bachseitigen Gehweg be-
antwortet der Bürgermeister damit, dass mit diesem
auch begonnen werden soll. Über eine Anfrage von
GR Bernhard Zojer betreffend der Linden beim Gas-
ser-Stöckl entspann sich eine rege Diskussion.

– Der radweg von der Margarethenkirche bis zum
Schwimmbad soll noch vor Saisonbeginn im Roh-
bau errichtet werden.

– Die wasserrechtliche Verhandlung für die Wasser-
leitung Schwimmbad-Kapaun hat bereits stattge-
funden. Mit der Verlegung soll im Herbst begonnen
werden.

– Der Bürgermeister berichtet über den Stand in der
Grundangelegenheit mit der Kirche.

– Die Wasserleitungsverlegung von Stronach zum
Hochbehälter Dölsach Ost wurden abgeschlossen
und das Wasser am vergangenen Freitag eingeleitet.
Die Verlegung von 1.200 lfm Wasserleitung wurde
durch den Gemeindebauhof in nur sieben Arbeits-
tagen erledigt.

– Bezüglich vorübergehenden Wasseranschluss für die
Objekte Gödnach 7 und 31 kann sich der Gemeinderat
zu keiner Stundung der Anschlussgebühr entschließen.

– Für das Römerstadion Dölsach wurden vom Inns-
brucker Tivoli 170 Stk. Tribünensitzschalen ange-
kauft.

– Die Spritzwand bei der Friedhofmauer muss teil-
weise durch die bauausführende Firma Schader 
saniert werden.

– Die leitschienen beim Bichlkramer Richtung Stronach
wurden durch das Amt für Landwirtschaft errichtet.

– Der Flurschaden für die Wasserleitungsverlegung
Richtung Stronach wird seitens der Landwirtschafts-
kammer geschätzt.

– Es gibt mehrere Wünsche um Geschwindigkeits-
beschränkung, die durch den Verkehrstechniker
Huter begutachtet werden.

– Die Arbeiten im Zusammenhang mit der Errichtung
roaderle-mauer in Gödnach sind abgeschlossen. 

– Die Vorstellung des Projektes Biomasseheizwerk-
Ortskern war zwar für diese Sitzung geplant, soll
nun aber bei der nächsten Sitzung präsentiert werden.

raumordnung Dölsach
a. Änderung des Flächenwidmungsplanes im Be-

reich von Teilflächen der Gpn. 896, 212/24 und
212/27, alle KG Dölsach (Dr. steiner und Ge-
meinde Dölsach).

Zwischen der Gemeinde Dölsach und Herrn Dr. Stei-
ner werden im Bereich des Feuerwehrhauses und des
Arzthauses verschiedene Grundflächen getauscht. Da
nach dem Tausch die Grundstücke keine einheitliche
Widmung aufweisen würden, müssen einzelne Teil-
flächen umgewidmet werden. 
Der Gemeinderat fasst daher folgenden einstimmigen
Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Dölsach beschließt die
Auflage des Entwurfes einer Änderung des Flächen-
widmungsplanes im Bereich von Teilflächen der Gpn.
896, 212/24 und 212/27, KG Dölsach, laut planlicher
Darstellung samt Legende der Architektengemein-
schaft Dipl.-Ingre. Griessmann-Scherzer-Mayr sowie
einer Stellungnahme des örtlichen Raumplaners vom
27. April 2009 und dieser Entwurf wird gemäß den Be-
stimmungen des § 64 Tiroler Raumordnungsgesetz
2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen
hindurch und zwar vom 28. April bis einschließlich 27.
Mai 2009 zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
der dem Entwurf entsprechenden Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich von Teilflächen
der Gpn. 896, 212/24 und 212/27, KG Dölsach. Die-
ser Beschluss wird gemäß §§ 64 und 68 Tiroler
Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006 rechts-
wirksam, wenn bis spätestens eine Woche nach Ab-
lauf der Auflegungsfrist keine schriftliche Stellung-
nahme zu dem Entwurf von einer hiezu berechtigten
Person oder Stelle abgegeben wird.

b. Änderung des örtlichen raumordnungskonzep-
tes im Bereich der Gpn. 137 und 140, KG stri-
bach, sowie Änderung des Flächenwidmungs-
planes im Bereich der Gp. 140, KG stribach
(Hubert mariner).

Der Landwirt Hubert Mariner plant den Bau eines
Stallgebäudes auf seiner an das landwirtschaftliche
Anwesen angrenzenden Gp. 140, KG Stribach. Dieser
Bereich befindet sich außerhalb der Konzeptfläche
und ist daher nachstehende Änderung des örtlichen
Raumordnungskonzeptes sowie des Flächenwid-
mungsplanes erforderlich. 
Der Gemeinderat fasst daher bei einer Stimmenthal-
tung (Manfred Wallensteiner) folgende Beschlüsse:
1) Der Gemeinderat der Gemeinde Dölsach beschließt
die Auflage des Entwurfes einer Änderung des ört-
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lichen Raumordnungskonzeptes im Bereich der
Grundstücke 137 und 140, KG Stribach, laut planlicher
Darstellung samt Legende der Architektengemein-
schaft Dipl.-Ingre. Griessmann-Scherzer-Mayr sowie
einer Stellungnahme des örtlichen Raumplaners vom
27. April 2009 und dieser Entwurf wird gemäß den Be-
stimmungen des § 64 Tiroler Raumordnungsgesetz
2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen
hindurch und zwar vom 28. April bis einschließlich 27.
Mai 2009 zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
der dem Entwurf entsprechenden Änderung des ört-
lichen Raumordnungskonzeptes im Bereich der Grund-
stücke 137 und 140, KG Stribach. Dieser Beschluss wird
gemäß §§ 64 und 68 Tiroler Raumordnungsgesetz 2006
– TROG 2006 rechtswirksam, wenn bis spätestens eine
Woche nach Ablauf der Auflegungsfrist keine schrift-
liche Stellungnahme zu dem Entwurf von einer hiezu
berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.
2) Der Gemeinderat der Gemeinde Dölsach beschließt
die Auflage des Entwurfes einer Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 140, KG
Stribach laut planlicher Darstellung samt Legende der
Architektengemeinschaft Dipl.-Ingre. Griessmann-
Scherzer-Mayr sowie einer Stellungnahme des ört-
lichen Raumplaners vom 27. April 2009 und dieser
Entwurf wird gem. den Bestimmungen des § 64 
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006,
LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen hindurch und zwar
vom 28. April bis einschließlich 27. Mai 2009 zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
der dem Entwurf entsprechenden Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 140, KG
Stribach. Dieser Beschluss wird gemäß §§ 64 und 68
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006
rechtswirksam, wenn bis spätestens eine Woche nach
Ablauf der Auflegungsfrist keine schriftliche Stellung-
nahme zu dem Entwurf von einer hiezu berechtigten
Person oder Stelle abgegeben wird.

c. erlassung eines allgemeinen und ergänzenden
Bebauungsplanes im Bereich der Gpn. 794/3,
KG Görtschach/Gödnach (manuel patterer).

Manuel Patterer beabsichtigt durch Zu- und Umbau-
ten seines Wohnhauses auf der Gp. 794/3, KG Gört-
schach/Gödnach dieses zu vergrößern. Dadurch wird
eine zweite Wohneinheit geschaffen, aber es kommt
zu Verletzung der Abstandsbestimmungen. Die Er-
lassung eines allgemeinen und ergänzenden Bebau-
ungsplanes ist notwendig.
Der Gemeinderat beschließt die Auflage des Entwur-
fes eines allgemeinen und ergänzenden Bebauungs-
planes im Bereich der Gp. 794/3, KG Görtschach/
Gödnach laut planlicher Darstellung samt Legende

der Architektengemeinschaft Dipl.-Ingre. Griess-
mann-Scherzer-Mayr sowie einer Stellungnahme des
örtlichen Raumplaners vom 7. April 2009 und diese
Entwürfe werden gemäß den Bestimmungen des § 65
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006,
LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen hindurch und zwar
vom 28. April bis einschließlich 27. Mai 2009 zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
des dem Entwurf entsprechenden allgemeinen und er-
gänzenden Bebauungsplans im Bereich der Gp. 794/3,
KG Görtschach/Gödnach. Dieser Beschluss wird
gemäß §§ 65 und 68 Tiroler Raumordnungsgesetz 2006
– TROG 2006 rechtswirksam, wenn bis spätestens eine
Woche nach Ablauf der Auflegungsfrist keine schrift-
liche Stellungnahme zu den Entwürfen von einer hiezu
berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.

d. Änderung des ergänzenden Bebauungsplanes im
Bereich der Gpn. 45/2, 45/19, 45/20 und 45/21,
KG stribach (Agrargemeinschaft stribach und
lurz/Falkner).

Auf der Gp. 45/2, KG Stribach, ist die Errichtung 
eines Einfamilienwohnhauses geplant. Für die seiner-
zeitige Änderung des Flächenwidmungsplanes in die-
sem Bereich bzw. für die Grundteilung war die Er-
lassung eines allgemeinen und ergänzenden Bebau-
ungsplanes erforderlich. In diesem Bebauungsplan
wurde eine absolute Höhe festgelegt, die, wie sich
jetzt herausstellte, niedriger als die Eingangshöhe von
677,93 müMS gewählt wurde. Aufgrund dieses Archi-
tektenfehlers ist eine neuerliche Beschlussfassung not-
wendig.
Der Gemeinderat beschließt die Auflage des Ände-
rungsentwurfes eines ergänzenden Bebauungsplanes
im Bereich der Gpn. 45/2, 45/19, 45/20 und 45/21,
KG Stribach laut planlicher Darstellung samt Legen-
de der Architektengemeinschaft Dipl.-Ingre. Gries-
smann-Scherzer-Mayr sowie einer Stellungnahme des
örtlichen Raumplaners vom 7. April 2009 und dieser
Entwurf wird gemäß den Bestimmungen des § 65 
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006,
LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen hindurch und zwar
vom 28. April bis einschließlich 27. Mai 2009 zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
des dem Änderungsentwurf entsprechenden ergän-
zenden Bebauungsplans im Bereich der Gpn. 45/2,
45/19, 45/20 und 45/21, KG Stribach. Dieser Be-
schluss wird gemäß §§ 65 und 68 Tiroler Raumord-
nungsgesetz 2006 – TROG 2006 rechtswirksam,
wenn bis spätestens eine Woche nach Ablauf der Auf-
legungsfrist keine schriftliche Stellungnahme zu den
Entwürfen von einer hiezu berechtigten Person oder
Stelle abgegeben wird.
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Folgende Bauwerber erhielten erschließungskosten
vorgeschrieben:

Ines Presslaber, Stribach 47
Karl Gomig, Göriach 2

Es wird einstimmig beschlossen, den Bauwerbern 50 %
der Abgabe als Baukostenzuschuss zu gewähren. 

Folgender Bauwerber hat ein Ansuchen um solar-
förderung gestellt:

Hansjörg Pirkebner, Stribach 65
Es wird einstimmig beschlossen, dem Förderungs-
werber o. a. Solarförderung zu gewähren. Vor Aus-
zahlung ist der Nachweis einer Landesförderung zu
erbringen.

Der Gemeindeweg in Göriach auf den Gpn. 678/9
und 678/2, KG Göriach (sogenannte alte Bundes-
straße von der Nußbaumer-Reide bis zur Wasler-Rei-
de), ist in einem desolaten Zustand und dringend 
sanierungsbedürftig. Dieser Weg verläuft teilweise
auch auf Iselsberger Gemeindegrund und ist in diesem
auch noch seitens der Gemeinde Iselsberg-Stronach
auch noch ein Kanalprojekt geplant. Der Bgm. infor-
miert in diesem Zusammenhang über ein Gespräch
mit dem Leiter der Abteilung Agrartechnik und
Agrarförderung Lienz, Herrn DI Hubert Mühlmann,
dass er sich eine Wegsanierung über das Amt, unter
Berücksichtigung der Hoferschließung „Wasler“, vor-
stellen könnte. In diesem Zusammenhang könnte auch
eine Gemeindegrenzenberichtigung von Amtswegen
erfolgen. Voraussetzung für diese Vorgangsweise 
wäre ein gleichlautender Beschluss bzw. Antrag der
beiden betroffenen Gemeinden.
Der Gemeinderat beschließt, an das Amt der Tiroler
Landesregierung, Abteilung Agrartechnik und
Agrarförderung Lienz, ein Ansuchen um Projektie-
rung für die Wegsanierung der „alten Bundesstraße“
von der „Nußbaumer-Reide“ (Abfahrt von der
B107) bis zur „Wasler-Reide“ auf den Gpn. 678/2 und
678/9, KG Göriach, zu stellen. In diesem Zusammen-
hang soll auch eine Berichtigung der Gemeindegren-
ze zur Gemeinde Iselsberg-Stronach von Amtswegen
durchgeführt werden. Einstimmiger Beschluss!
In diesem Zusammenhang ersucht GR Reinhard
Steinbauer, auch den Weg südlich der Bundesstraße
im Bereich Galerie Rondula bis Tyrol-Inn zu sanieren.
Der Bürgermeister wird versuchen, dieses Wegstück
im Projekt unterzubringen.

Beim Tränkerbach in Dölsach im Bereich der Fa.
LIOT stehen im Jahr 2009 und 2010 verschiedene 
Instandhaltungsmaßnahmen an. Die Gesamtkosten für
beide Jahre werden seitens des Baubezirksamtes 
Lienz mit 108.000 € beziffert. Der Interessentenbei-
trag für die Gemeinde Dölsach beträgt ein Drittel die-
ser Kosten, also insgesamt 36.000 €. Nach Beratung

und Diskussion stimmt der Gemeinderat diesen 
Instandhaltungsmaßnahmen am Tränkerbach zu und
die Übernahme des Interessentenbeitrages in der Höhe
von 36.000 € wird beschlossen. Einstimmiger Be-
schluss!
Im Wohnhaus Dölsach 106 der TIGEWOSI wurde die
Wohnung von Marianne Matschnig frei und steht 
diese nach erfolgter Renovierung zur Vergabe durch
die Gemeinde Dölsach bereit. Bisher haben sich beim
Bürgermeister drei Interessenten gemeldet. Zum einen
Cornelia Ortner mit einem Kind, Regina Auer mit
zwei Kindern und Marion Greil mit zwei Kindern.
Nach Beratung und mehreren Wortmeldungen gelangt
der Gemeinderat zur Auffassung, Marion Greil als
Nachmieterin von Marianne Matschnig der TIGE-
WOSI vorzuschlagen, zweitgereiht wird Regina 
Auer, drittgereiht Cornelia Ortner. Einstimmiger Be-
schluss! 
Auf der Gp. 982, KG Görtschach/Gödnach, der Ehe-
leute Chrysanth und Brunhilde Zwischenberger in
Gödnach 3 besteht zugunsten der Gemeinde Dölsach
ein Vorkaufsrecht und Wiederkaufsrecht. Chry-
santh Zwischenberger ersucht, im Zuge der teilweisen
Übergabe der Liegenschaft auf seinen Sohn Werner,
auf diese Rechte zu verzichten. Nach kurzer Diskus-
sion stimmt der Gemeinderat diesem Verzicht ein-
stimmig zu.
Die Theaterwerkstatt Dölsach hat im März 2009 das
Stück „Himmelblau“ sehr erfolgreich aufgeführt. Aus
dem Eintrittskartenerlös wurde eine fällige Ver-
gnügungssteuer von 1.953,39 € errechnet. Im Zuge
der Projektvorbereitung hat die Gemeinde Dölsach
bereits eine Förderzusage in der Höhe von 1.500 € ab-
gegeben. Nun hat die Theaterwerkstatt Dölsach ein
subventionsansuchen gestellt, mit dem sie um Erlass
der restlichen Vergnügungsteuer in der Höhe von
453,39 € ersucht. Nach mehreren Wortmeldungen
kommt der Gemeinderat einstimmig zur Auffassung,
keine weitere Vereinsförderung zu gewähren.

Anträge, Anfragen und Allfälliges 

Die Behandlung nachstehender Punkte wird einstim-
mig genehmigt.
– GV Mag. Arno Oberegger macht darauf aufmerk-

sam, dass das Anwesen Mühlsteiger zu einem Auto-
ablagerungsplatz verkommt. Über Anregung von
GR Manfred Wallensteiner wird zunächst der Eigen-
tümer Karl Mühlsteiger um Beseitigung ersucht.

– GV Walter Matschnig leitet ein Ersuchen von Bruno
Oberkofler um miete von Räumlichkeiten weiter. Der
Bürgermeister wird sich diesbezüglich bemühen.

– GR Monika Klocker bedankt sich für die sanierung
des Weges beim Durchlass in Göriach.
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FREITAG, 26. JUNI 2009 Zu diesem Tagesordnungspunkt begrüßt der Bürger-
meister Dorfarchitekt DI Egon Griessmann, Christian
Murbacher und Ing. Helmut Wilhelmer von der Firma
Technoterm. Anhand von Overheadfolien erklärt Archi-
tekt DI Egon Griessmann zunächst das Biomasseheiz-
werk, dass nordwestlich der Schule unterirdisch errich-
tet werden soll. Es soll mit einer Leistung von 440 kW
und einem Hackgutfassungsvermögen von 70 m³ aus-
geführt werden. Das Hackgutlager mit Strauchschnitt-
platz und zwei Streugutsilos soll unterhalb des Tennis-
platzes errichtet werden. Der Bürgermeister beabsich-
tigt, mit dem Lagerplatz noch im Herbst 2009 zu
beginnen, mit dem Heizwerk und den Versorgungs-
leitungen soll in den Sommerferien 2010 begonnen
werden. Um förderungswürdig zu sein, muss die Ge-
meinde Dölsach eine entsprechende Gesellschaft grün-
den, die als Errichter und Projektsabwickler auftritt. 

raumordnung Dölsach

a. Änderung des ergänzenden Bebauungsplanes im
Bereich der Gpn. 141/1 und 141/4, KG stribach
(Gasser).

Für diesen Bereich besteht bereits ein allgemeiner und
ergänzender Bebauungsplan, in welchen auch ein
höchster Gebäudepunkt festgelegt ist. Nachdem die
Straßenlage bei der Festlegung des ersten Bebau-
ungsplanes nicht berücksichtigt wurde, könnten der-
zeit nur Gebäude mit einer maximalen Höhe von 5 m
errichtet werden. Eine Änderung des ergänzenden Be-
bauungsplanes ist daher erforderlich. 

Der Gemeinderat beschließt die Auflage des Ände-
rungsentwurfes eines ergänzenden Bebauungsplanes im
Bereich der Gpn. 141/1, und 141/4, KG Stribach, laut
planlicher Darstellung samt Legende der Architekten-
gemeinschaft Dipl.-Ingre. Griessmann-Scherzer-Mayr
sowie einer Stellungnahme des örtlichen Raumplaners
vom 28. Mai 2009 und dieser Entwurf wird gemäß den
Bestimmungen des § 65 Tiroler Raumordnungsgesetz
2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen
hindurch und zwar vom 26. Juni bis einschließlich 27.
Juli 2009 zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.

Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
des dem Änderungsentwurf entsprechenden ergänzen-
den Bebauungsplans im Bereich der Gpn. 141/1, und
141/4, KG Stribach. Dieser Beschluss wird gemäß 
§§ 65 und 68 Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 –
TROG 2006 rechtswirksam, wenn bis spätestens eine
Woche nach Ablauf der Auflegungsfrist keine schrift-
liche Stellungnahme zu den Entwürfen von einer hie-
zu berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.

b. Änderung des Flächenwidmungsplanes im Be-
reich von Teilflächen der Gpn. .158, .157, 78/2 und
75, alle KG Görtschach/Gödnach (ernst Korber).

Das Protokoll der Sitzung vom 27. April 2009 wird
genehmigt und unterfertigt. Der Bürgermeister be-
richtet über folgende Themen:
– Der radweg zum Schwimmbad wurde zu Saison-

beginn in Rohbau fertiggestellt.
– Ebenfalls wurde die Ortsdurchfahrt Dölsach mit

der Errichtung Gehsteig fertiggestellt.
– Die Wasserversorgung von Stronach wirkt sich sehr

positiv aus, es fließen bis zu 4 l/s zu. Vergangene
Woche fand mit Vertretern des Amtes eine Besichti-
gung der bestehenden Netzanlage in Stronach statt.

– Die Absitzungen beim Kollmannweg werden derzeit
saniert. Kostenbeitrag der Gemeinde Dölsach 15 %.

– Folgende Zusagen für außerordentliche Bedarfszu-
weisungen sind eingegangen:
12.900 € vom Land für erhöhte Winterdienstkosten
9.700 € vom Landesfeuerwehrfonds für Hoch-
behälter Görtschach
2.850 € von der TILAND für Errichtung Hydranten

– Das Großereignis des vergangenen Wochenendes
„FreI – Altes Testament“ fand sehr positiven Anklang
– Lob kam von allen Seiten, auch zum Feueradler!

Zu diesem Tagesordnungspunkt begrüßt der Bürger-
meister den Verkehrstechniker DI Gerhard Huter. Ein-
leitend informiert er, dass mehrere Bürger beim ihm
vorstellig wurden und um verschiedene verkehrs-
beruhigende maßnahmen (Geschwindigkeitsbe-
schränkung) ersucht haben (bei Fröhlich, Zimmerei
Plankensteiner). Daraufhin wurde VT DI Gerhard 
Huter mit Verkehrserhebungen an diesen noralgischen
Stellen beauftragt. Der Bürgermeister ersucht DI Huter
um weitere Ausführungen. Der Verkehrstechniker 
informiert den Gemeinderat anhand von Grafiken über
das Ergebnis der Verkehrserhebung. An beiden Mess-
stellen wird ein erhöhtes Verkehrsaufkommen von je-
weils über 500 Fahrzeugen in 24 Stunden festgestellt.
Die durchschnittliche Geschwindigkeit beträgt 44 bzw.
48 km/h. Ca. ein Drittel der Verkehrsteilnehmer über-
schreitet die zulässige Höchstgeschwindigkeit. Die Be-
denken der Anwohner sind berechtigt, DI Huter weist
aber darauf hin, dass es sich überwiegend um Anwoh-
ner handelt. Zur Verbesserung der Situation schlägt er
vor, die Geschwindigkeit in diesen Bereichen durch die
Exekutive häufiger kontrollieren zu lassen bzw. bau-
liche Veränderungen vorzunehmen. Von einer „Zone 
30 km/h“-Beschränkung nimmt  der Verkehrstechniker
vor allem im Bereich Zimmerei Plankensteiner Ab-
stand. Daraufhin entspann sich im Gemeinderat eine
rege Diskussion mit mehreren Wortmeldungen. Der
Gemeinderat beauftragt Verkehrstechniker DI Gerhard
Huter Vorschläge für bauliche Veränderungen in diesen
Straßenabschnitten auszuarbeiten. 
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Der Landwirt Ernst Korber plant auf seinem land-
wirtschaftlichen Anwesen in Görtschach den Zubau
einer landwirtschaftlichen Lagerhalle. Dazu ist es er-
forderlich den erforderlichen Bauplatz einer einheit-
lichen Widmung zuzuführen. Nachstehende Änderung
des Flächenwidmungsplanes ist daher erforderlich. 
Der Gemeinderat fasst daher folgenden einstimmigen
Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Dölsach beschließt die
Auflage des Entwurfes einer Änderung des Flächen-
widmungsplanes im Bereich von Teilflächen der Gpn.
.158, .157, 78/2 und 75, alle KG Görtschach/Gödnach,
laut planlicher Darstellung samt Legende der Architek-
tengemeinschaft Dipl.-Ingre. Griessmann-Scherzer-
Mayr sowie einer Stellungnahme des örtlichen Raum-
planers vom 8. Mai 2009 und dieser Entwurf wird gemäß
den Bestimmungen des § 64 Tiroler Raumordnungsgesetz
2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen
hindurch und zwar vom 26. Juni bis einschließlich 27.
Juli 2009 zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
der dem Entwurf entsprechenden Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich von Teilflächen
der Gpn. .158, .157, 78/2 und 75, alle KG Gört-
schach/Gödnach. Dieser Beschluss wird gemäß §§ 64
und 68 Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG
2006 rechtswirksam, wenn bis spätestens eine Woche
nach Ablauf der Auflegungsfrist keine schriftliche
Stellungnahme zu dem Entwurf von einer hiezu be-
rechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, nachste-
hende Punkte in die Tagesordnung aufzunehmen und
zu behandeln.

c. Änderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich
der Gp. 347, KG Dölsach (Gemeinde Dölsach).

Die Gemeinde Dölsach plant auf ihrer Gp. 347, KG
Dölsach, die Errichtung eines Lagers bzw. Sammel-
box für Grünschnitt, Hackschnitzel sowie einen Splitt-
silo. Nachstehende Änderung des Flächenwid-
mungsplanes ist daher erforderlich. 
Der Gemeinderat fasst daher folgenden einstimmigen
Beschluss:
Der Gemeinderat der Gemeinde Dölsach beschließt
die Auflage des Entwurfes einer Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 347, KG
Dölsach laut planlicher Darstellung samt Legende der
Architektengemeinschaft Dipl.-Ingre. Griessmann-
Scherzer-Mayr sowie einer Stellungnahme des ört-
lichen Raumplaners vom 29. Mai 2009 und dieser
Entwurf wird gemäß den Bestimmungen des § 64 
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006,
LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen hindurch und zwar
vom 26. Juni bis einschließlich 27. Juli 2009 zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.

Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
der dem Entwurf entsprechenden Änderung des
Flächenwidmungsplanes im Bereich der Gp. 347, KG
Dölsach. Dieser Beschluss wird gemäß §§ 64 und 68
Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 – TROG 2006
rechtswirksam, wenn bis spätestens eine Woche nach
Ablauf der Auflegungsfrist keine schriftliche Stel-
lungnahme zu dem Entwurf von einer hiezu berech-
tigten Person oder Stelle abgegeben wird.

d. Änderung des allgemeinen und ergänzenden Be-
bauungsplanes im Bereich der Gpn. 138, 139/1
und 379, KG stribach (Bergmeister).

Geplant ist die Bildung eines Bauplatzes im Osten des
Grundstückes 139/1, KG Stribach, und die Errichtung
eines Einfamilienwohnhauses auf diesem Grundstück.
Für den Bereich der Gp. 139/1, KG Stribach, besteht be-
reits ein allgemeiner und ergänzender Bebauungsplan.
Durch die abweichende Situierung des Servitutsweges
und die Ausdehnung des Planungsbereiches nach Nor-
den ist die Änderung des Bebauungsplanes erforderlich. 
Der Gemeinderat beschließt die Auflage des Entwurfes
eines allgemeinen und ergänzenden Bebauungsplanes im
Bereich der Gpn. 138, 139/1 und 379, KG Stribach, laut
planlicher Darstellung samt Legende der Architekten-
gemeinschaft Dipl.-Ingre. Griessmann-Scherzer-Mayr
sowie einer Stellungnahme des örtlichen Raumplaners
vom 24. Juni 2009 und diese Entwürfe werden gemäß
den Bestimmungen des § 65 Tiroler Raumordnungsgesetz
2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27 durch vier Wochen
hindurch und zwar vom 26. Juni bis einschließlich 27.
Juli 2009 zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.
Gleichzeitig beschließt der Gemeinderat die Erlassung
des dem Entwurf entsprechenden allgemeinen und er-
gänzenden Bebauungsplans im Bereich der Gpn. 138,
139/1 und 379, KG Stribach. Dieser Beschluss wird
gemäß §§ 65 und 68 Tiroler Raumordnungsgesetz 2006
– TROG 2006 rechtswirksam, wenn bis spätestens 
eine Woche nach Ablauf der Auflegungsfrist keine
schriftliche Stellungnahme zu den Entwürfen von einer
hiezu berechtigten Person oder Stelle abgegeben wird.

Folgende Bauwerber erhielten erschließungskosten
vorgeschrieben:

Franz Di Eth Schorn, Dölsach 88
Siegfried Moser, Görtschach 59
Peter und Anni Delacher, Dölsach 167

Es wird einstimmig beschlossen, dem Bauwerber 50 %
der Abgabe als Baukostenzuschuss zu gewähren. 

Josef Moser beabsichtigt auf der Gp. 146, KG Dölsach,
ein Einfamilienwohnhaus zu errichten. Die Bebauung
dieser Parzelle ist aufgrund der Geländegegebenheiten
sehr schwierig. Die ideale Zufahrt zu dieser Parzelle
würde über das Gelände des Musikheimes/Schützen-
heimes führen. Der Bauherr war bereits beim Bürger-
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meister vorstellig und ersucht um Genehmigung der
Zufahrt über die Gp. 35/5, KG Dölsach. Nach Beratung
und Diskussion kann sich der Gemeinderat die Zufahrt
über die gemeindeeigene Gp. 35/5, KG Dölsach grund-
sätzlich vorstellen. DI Rudolf Neumayr wird mit der
Ausarbeitung eines Vorschlages beauftragt.
Der Pensionistenverband Dölsach hat ein Ansuchen
um pachtverlängerung der Pensionistenstube ge-
stellt. Die fünfjährige Pacht läuft mit September 2009
aus und es wird um Verlängerung vorerst um ein Jahr
ersucht. Der Verpächter, Josef Plössnig, hat bereits
Zustimmung signalisiert. Der Gemeinderat stimmt 
einer Pachtverlängerung um ein Jahr und der damit
verbundenen Kostenübernahme einstimmig zu.
Der musikbezirk lienzer Talboden feiert im heuri-
gen Jahr sein 60-jähriges Bestandsjubiläum. Zu diesem
besonderen Anlass soll eine Bezirksfahne angeschafft
werden. Bezirksobmann Dr. Klaus Köck ersucht um
Übernahme der Kosten für das aufgestickte Gemeinde-
wappen in der Höhe von 200 €. Der Gemeinderat be-
schließt einstimmig den Zuschuss in beantragter Höhe.
Die Einfriedungsmauern beim Anwesen Dölsach 32
des Josef Pondorfer stehen auf öffentlichem Grund.
Herr Pondorfer hat um Bereinigung dieser Grund-

angelegenheit gebeten und ersucht um Kauf einer
Fläche von insgesamt 164 m². Der Gemeinderat
stimmt der Grundbereinigung zu und verkauft Josef
Pondorfer die Teilflächen von insgesamt 164 m² zu 
einem m²/Preis von 22 €. Einstimmiger Beschluss!
Ebenso steht eine Grundbereinigung in Göriach an.
Oswald Guggenberger erhält aus der Gp. 678/1, KG
Göriach eine Teilfläche von 14 m²  zu einem m²/Preis
von 22 €. Einstimmiger Beschluss!
Sämtliche Kosten der Grundübertragung und Ver-
messung gehen zu Lasten der Grunderwerber!
Die Gp. 232, KG Dölsach, befindet sich im Eigentum
des Öffentlichen Gutes. Diese Grundparzelle im Be-
reich der Drautalbundesstraße B100 wurde im Zuge
der Errichtung der Unterführung der röm.-kath. Pfarr-
pfründe St. Martin als Tauschfläche zugesagt. Damit
die Gp. 232, KG Dölsach, der röm.-kath. Pfarr-
pfründe St. Martin übertragen werden kann, muss die-
ses Grundstück per GR-Beschluss aus dem Gemein-
gebrauch ausgeschieden werden. 
Nach Beratung und Diskussion beschließt der Ge-
meinderat einstimmig, die Gp. 232, KG Dölsach, im
Gesamtausmaß von 988 m² aus dem Öffentlichem Gut
auszuscheiden.

In den letzten Wochen sind im Gemeindeamt und
beim Feuerbrandbeauftragten der Gemeinde Dölsach
mehrere Verdachtsfälle der Pflanzenkrankheit Feuer-
brand gemeldet worden. Leider hat sich bestätigt, dass
einige der gemeldeten Verdachtsfälle, überwiegend
Birnenbäume, mit der hochinfektiösen und schwer zu
bekämpfenden Bakterienkrankheit befallen sind.
um einer weiteren Ausbreitung entgegen wirken
zu können, werden daher alle Gartenbesitzer ge-
beten ihre Obstbäume und Zierpflanzen auf even-
tuellen Feuerbrandbefall hin zu besichtigen und
Verdachtsfälle umgehend im Gemeindeamt Döl-
sach oder beim Feuerbrandbeauftragten Franz
mietschnig (Tel. 0664-2638655) zu melden. 
Der Feuerbrandbeauftragte wird dann so rasch wie mög-
lich eine Begutachtung der Pflanzenteile vor Ort vorneh-
men oder nötigenfalls eine Untersuchung am Institut für
Pflanzengesundheit in Wien durchführen lassen. Ein Mit-
bringen von Pflanzenteilen in das Gemeindeamt oder zum
Feuerbrandbeauftragten ist unbedingt zu unterlassen.
Zu den gefährdeten Wirtspflanzen zählen unter ande-
rem: Apfel, Birne, Quitte sowie die Ziersträucher 
Cotoneaster, Feuer- und Weißdorn.
Das Erkennen von Feuerbrandbefall ist in den Som-
mermonaten an den braunen und schwarzen Blättern
und Ästen relativ einfach möglich (siehe Bilder).

Für weitere Informationen zum Thema Feuerbrand und
Beseitigung von Pflanzenteilen oder ganzen Bäumen
steht Ihnen der Feuerbrandbeauftragte der Gemeinde
Dölsach, Franz Mietschnig, gerne zur Verfügung. 

Broschüren über den
Feuerbrand und Alter-
nativen für Feuerbrand-
wirtspflanzen liegen im
Gemeindeamt auf.
Um aktive Mithilfe aller
Gartenbesitzer wird
gebeten!

Erneut Feuerbrandbefall in Dölsach
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Auszug aus den Osttiroler Heimatblättern über
die Hochwasserkatastrophe im Jahre 1965 im
raum Dölsach und umgebung (Bericht Dezem-
ber 1965)  

Nußdorf-Dölsach:
Mit Gottes Hilfe und dem vorbildlichen Einsatz aller wehr-
fähigen Männer wurde unser Ort zum zweitenmal vor einer un-
absehbaren Katastrophe bewahrt. Als im Jahre 1882 der 
Debantbach in ähnlicher Wucht wie heuer aus dem Tale
schoß, sein altes Bachbett verließ und einen tiefen Graben durch
Debant fraß, bestand höchste Gefahr für den ganzen Ort.
Mensch und Vieh waren bereits evakuiert, da verlegte sich die-
ser Seitenarm plötzlich von selbst und die Flut ergoß sich vor-
wiegend über die Stribacher Felder. Debant dankte dem Herr-
gott für seine offensichtliche Hilfe und gelobte, in den drei
Rauhnächten am Bache zu beten. Dieses Gelübde wurde bis
zur Gegenwart gehalten. 
2. September 1965 – 7 Uhr früh: Der Schleusenwärter des
TIWAG-Werkes II, der Gastwirt zur Säge im Debant-
tal, meldet seiner Zentralstelle: Der Bach führt Hochwasser,
die Schleusen sind gefährdet, sämtliche Rechenfelder vom
Bachbettrechen der Wehr II sind abgehoben, der Stollen muß
geschlossen werden. Diese erste Hochwassermeldung wird an
die Gemeinde Nußdorf weitergeleitet. Bei der  ersten Besich-
tigung wird festgestellt; der Debantbach ist im Gemeindege-
biet Dölsach, beim Lindenhof, bereits ausgebrochen und hat
weite Gebiete überschwemmt, es ist ein bedrohliches Grollen
des Wassers vernehmbar, die ersten Rauhbäume werden von
den braunen Fluten talauswärts getragen. Das bedeutet Ge-
fahr! Sofort, um 9 Uhr, wird durch die Sirene Hochwas-
seralarm gegeben. Die Feuerwehr Debant sichert die Straßen-
brücken gegen Verklausungen, die FW Nußdorf erhält den
Auftrag, die Tätigkeit der sonnseitigen Bäche zu überwachen.
Bald überstürzen sich die Ereignisse. Der Weg zum E-Werk
bricht an, der Damm bei der Nock-Wierschaltung für das 
E-Werk Eder bricht beim Einlaufgerinne an; im letzten Augen-
blick kann noch das Schalterschütz gezogen und somit die Ge-
fahr für den Augenblick gebannt werden. Bald ist feststellbar:
die Einsatzmannschaften müssen verstärkt und mit genügend
und richtigem Werkzeug ausgerüstet werden. Der Bgm. A.
Idl fordert bei der Bezirkshauptmannschaft Bundesheersoldaten
und Sprengstoff an, sichert sich ein schweres Ladegerät der
Fa. Roßbacher, besorgt in ausreichendem Maße Drahtseile
(ca.3000 m) aus Privatbeständen, von öffentlichen Institutionen
und durch Ankauf, sowie Motorsägen. Sprengstoff ist vorerst
keiner aufzutreiben, auch beim Bundesheer nicht.

11 Uhr: Es wird Großalarm gegeben. Die Widerlager der 
alten Debantbachbrücke beim Nock wurden weggerissen und
der Damm angefressen. Vorerst noch mit wenig Routine wer-
den an der Gefahrenstelle die ersten Rauhbäume eingehängt, an
einem mächtigen Nußbaum beim Nock verankert und somit diese
Gefahrenstelle abgesichert. Infolge der ständigen Bachver-
klausungen muß sich das Wasser immer wieder ein neues Ge-
rinne bahnen. Am Nachmittag verlegt es sich südlich der
Glocknerstraßenbrücke in der ganzen Wucht ans rechtsseitige
Ufer. Nicht lange kann die nach 1882 errichtete Uferschutz-
mauer dieser Gewalt standhalten. In kürzester Zeit ist sie und
der aufgeschüttete Damm auf eine Länge von 500 m größten-
teils weggespült. Die 25 Häuser der neuen Siedlung entlang
des Baches stehen nun schutzlos da. Das Wasser sickert be-
reits durch die noch spärlich vorhandenen Dammreste. Frauen
und Kinder beginnen schon Kellerfenster und Häusereingänge
notdürftig zu sichern und die Habseligkeiten in höhergelegene
Räumlichkeiten zu retten. Alle Männer stehen am Bach im
Einsatz. Als der Vater einer kinderreichen Familie, der ohne
Ablösung mit dem Fahrzeug der Gemeinde im Einsatz ge-
wesen ist, zu seinem so bedrohten, mit allen Entbehrungen er-
richteten Häuslein kommt, bricht er davor mit einem Herzanfall
zusammen. Seine Frau, nun mit den Kindern allein in dieser
Gefahr, erleidet einen Nervenzusammenbruch. Beide werden im
strömenden Regen auf einem offenen VW-Bus ins Kranken-
haus gebracht. 
Im letzten Augenblick gelingt es, mit einer Sprengladung eine
Verklausung aufzulockern und den Druck auf das rechtsseitige
Ufer abzuschwächen. Hastig werden Rauhbäume herbeige-
schafft, am rechtsseitigen Ufer eingehängt und in den Kellern
der Siedlerhäuschen verankert. Sie halten der Wucht des
Wassers besser stand als Uferschutzmauer und Damm. In-
zwischen sind die Einsatzmannschaften durch die Feuerwehren
der Nachbargemeinden und Bundesheerangehörige verstärkt
worden. An eine Ablöse der total durchnäßten Helfer ist trotz-
dem nicht zu denken.Viel zu früh bricht die Nacht herein. Ent-
lang des Baches werden Scheinwerfer montiert, das Bundes-
heer nimmt mit Funkgeräten Verbindung zwischen den weit-
verzweigten Gefahrenstellen auf. Der Regen läßt nicht nach,
das Wasser steigt weiter. In den letzten Abendstunden
schießt der Bach wieder mit seiner wilden Kraft auf die Ver-
bauung nördlich der Glocknerstraße zu, er beginnt sie bereits zu
überspülen. Notdürftig wird mit einem Caterpillar ein Erdwall
aufgeschüttet und neue Bäume werden eingehängt. In den 
ersten Morgenstunden verkündet die Sirene mehrmals höchste
Gefahr. Mit Gendarmerielautsprechern werden alle Bewohner
zwischen den zwei Bundesstraßen und nördlich der Glockner-

Dölsach in alten Ansichten 
und Berichten
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straße aufgefordert, ihre Häuser zu räumen; das betrifft 50
Häuser. Es sind nur mehr wenige, die die Hoffnung auf Ret-
tung noch nicht aufgegeben haben. Allen Befürchtungen zuwider
gelingt das Unerwartete: das Unheil kann von den Wohn-
häusern, dem neuen Schulhaus und dem SOS-Kinderdorf ab-
gewendet werden. Nun kommt der Auftrag, das bedrohte Um-
spannwerk der TIWAG zu sichern. Die E-Werke I und II
haben den Betrieb bereits eingestellt. Wenn auch nur wenig
Wasser in die Kabelschächte eindringt, liegt ganz Osttirol im
Dunkeln. Unvorstellbar in dieser Katastrophennacht! Durch
den vorherigen Erfolg ermutigt, meistern die Einsatzmann-
schaften auch diesen Auftrag erfolgreich.
Endlich wird es Tag – 3. September. Außerhalb des E-Wer-

kes I hat sich der Bach nun vor-
wiegend ans linksseitige Ufer ge-
drängt und somit ist Stribach
äußerst bedroht. Während Striba-
cher Einsatzmannschaften fieber-
haft an der Ufersicherung arbeiten,
verklaust sich der Bach wieder an
mehreren Stellen, wirft sich erneut
ans rechte Ufer und bedroht dort
den Perlogerhof und neuerlich die
alte Debant hinter der vortägigen
Verbauung. Diese neue Anbruch-
stelle kann durch mehrere Rauh-
bäume abgesichert und der Bach ab-
gedrängt werden. Hinter dem
Perlogerhof frißt sich der Bach ein
neues Bett durch den Obstgarten
und unterspült das neu errichtete
Wohnhaus des Jungbauern. Das
Parterre kann noch notdürftig
geräumt werden, dann stürzt das
Haus in sich zusammen. Der
Weg zum Perloger ist zur Gänze
weggeschwemmt. Auf mühseligen
Umwegen eilen Rettungsmann-
schaften mit Werkzeug zur Kata-
strophenstelle. Es gelingt ihnen,
das Wirtschaftsgebäude zu erhal-
ten. Nun kommt die Meldung, daß
die Aguntum-Durchlaßbrücke ein-
gestürzt und somit die Drautal-
Bundesstraße unterbrochen ist.
Das Grabungsgebiet steht
längst unter Wasser. Die letzte
Verbindung mit unserem Bezirke
ist nun die Glocknerstraße und 
diese steht vor der Sperrung. Die
muß unter allen Umständen ver-
hindert werden. Mit Rauhbäumen
wird die gefährdete Stelle ge-

sichert, die Straßenlücke mit Steinschüttung von Arbeitern des
Baubezirksamtes aufgefüllt und dadurch die vollkommene Iso-
lierung verhindert. Nicht vergessen dürfen die braven Frauen
unseres Ortes werden, die die vielen Männer bei ihrem Einsatz
trotz immerwährenden Regens ständig mit heißem Tee, Kaf-
fee und Jause versorgt haben. 

4. September. In der Nacht zum 4. September können sich die
Männer, die nicht zur Nachtwache eingeteilt sind, endlich 
einige Stunden ausruhen, da werden sie um ¾ 6 Uhr früh durch
die Sirene neuerlich zum Einsatz gerufen. Zirka 100 m südlich
der Aguntbrücke ist der Damm an mehreren Stellen gebrochen
und das Wasser ergießt sich in Richtung Pfarrsiedlung. Ein
am Tag zuvor aufgeschütteter Überflutdamm kann dem ersten

August 1966: Draubruch zwischen Dölsach und Lavant.
Foto: Chronik der Gemeinde Dölsach
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Aufprall des Wassers standhalten. Wieder werden mit Rauh-
bäumen die Einbruchstellen abgedichtet und durch Räumung
des linken Ufers das Wasser in eine andere Richtung ge-
drängt. Nach einer kurzen Verschnaufpause werden am Sams-
tag mittag durch eine Notstandsverordnung des Bürgermei-
sters alle Männer zwischen 18 und 50 Jahren aufgerufen, zur
Sicherung der noch immer schwachen Uferstellen und Aus-
räumung des Flußbettes mit Werkzeug an der Katastrophen-
stelle zu erscheinen. Willig folgen die Männer diesem Aufrufe
und frohen Herzens und guten Mutes schreitet man an diese
Arbeit. Denn alle können sich sagen: Wir haben gute Arbeit
geleistet und durch unseren Einsatz unseren Heimatort vor 
einer Katastrophe bewahrt, und alle waren Gott dankbar.
Der Ortskern von Dölsach blieb zwar vom Hochwasser ver-
schont, doch entstanden am Land und in den Fraktionen Gört-
schach und Stribach hohe Gebäude-, Ernte- und Flurschäden.
Besonders arg betroffen war der Abschnitt zwischen Debant-
bach und Drau, das Gebiet um den Dölsacher Bahnhof. Die
Drau trat am 2. September auf der Höhe von Jungbrunn über
das linke Ufer, der Debantbachdamm brach südlich der Pfarr-
siedlung (Debant), sodaß sich die ganze Flut in Richtung
Dölsacher Bahnhof ergoß und den Bahnkörper überflutete. In
diesem Raum mußten folgende Familien von der Feuerwehr und
dem Bundesheer evakuiert werden: Thaler, Bretterklieber, Rai-
ner, Turner, Schober, Marinelli, Hinterholzer, Frau Lient-

scher und die Bewohner des Bahnhofgebäudes sowie des Lin-
denhofes. Größeren Schaden erlitt die Firma Hatz durch Ab-
schwemmen von Nutzholz. In höchster Gefahr befanden sich
die Bewohner der Bahnwärterhäuschen. Die Familie Müller
wurde im letzten Augenblick durch die Feuerwehr evakuiert.
Wenig später wurde das Häuschen bei der Lavanter Drau-
brücke unterspült und zur Hälfte zerstört. Die Familie Gütl
wurde von einem Hubschrauber gerettet. Da der Debantbach
knapp vor seiner Mündung in die Drau den Damm durchbrach,
ergoß sich eine ungeheure Wasserflut über das Gebiet von
Görtschach und setzte mehrere Gehöfte (Angerer, Auernig,
Fischer) unter Wasser. Die Bewohner wurden rechtzeitig in
Sicherheit gebracht. Dabei kam das Einsatzfahrzeug der Feuer-
wehr Dölsach vom Feldweg ab, und konnte erst nach dem Ab-
fließen des Wassers abgeschleppt werden. Der Bahnkörper
wurde auf Dölsacher Gemeindegebiet an 4 Stellen unterbro-
chen. Fürchterliche Verwüstungen hinterließ die Drau an der
Bruchstelle beim „Gütl-Bahnwärterhäuschen“. Dort wurden
1000-ende Festmeter Holz, welche die Drau anschwemmte, ein-
gesandet. Vom Debantbach gefährdet waren die Häuser der
Familien Klocker-Stadtler und Brunner im „Kohlbarren“ in
Stribach. Durch den unermüdlichen Einsatz von Feuerwehren
und freiwilligen Helfern konnten diese Häuser gerettet werden.
Der Debantbach durchbrach aber zwischen Aguntbrücke und
oberer Debantbrücke das linke Ufer und ein Teil des Baches

November 1966: Der Dölsacherbach hat im Ortskern schwere Korrosionsschäden an der „Dölsacher 
Landesstraße“ verursacht. Foto: Chronik der Gemeinde Dölsach
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ergoß sich auf Dölsacher Gebiet, setzte die Ausgrabungen von
Aguntum und das als Museum dienende Atriumhaus 4 m hoch
unter Wasser und überflutete halb abgeerntete Felder und Wie-
sen. In Aguntum stürzte die Straßenüberführung ein; dadurch
war dort die Bundesstraße 100 bis 8. Dezember unterbrochen.
An der Bahnhofstraße wurden 2 Brücken vom Dölsacher- bzw.
Debantbach weggerissen. Insgesamt waren am 3. September
1965 auf Dölsacher Gemeindegebiet ca. 4,5 km2 überflutet.
Lavant:
Am 2. September trat die Drau im Gemeindegebiet von 
Lavant über die Ufer. Sie überflutete die Landesstraße von
Jungbrunn bis knapp vor dem Ortseingang Lavant. Die starke
Strömung bei der „Laue“ riß mehrere Brücken und Feldwege
fort. Größeren Schaden richtete das Wasser zwischen Lavant
und Lavanter Draubrücke an: Bei der Hansler-Säge wurden
große Holzmengen fortgeschwemmt; der größte Teil davon
konnte später in mühsamer Arbeit wieder aus dem tiefen Sand
und dem Erlenwald geborgen werden. Das „Erlbrüggele“ über
die Laue wurde ebenfalls abgetrieben, blieb aber fast unbe-
schädigt in den Erlen hängen. Das an der Drau gelegene An-
wesen der Familie Dietrich blieb vom Hochwasser verschont.
Einen trostlosen Anblick hinterließ die Flut im tiefstgelegenen
Teil Lavants, in der Wacht. Abgesehen von großen Flur-
schäden – alle Felder sind tief verschlammt – richtete das
Wasser beträchtliche Schäden an Häusern, Einrichtungen und
Hausrat an. Alle Gebäude – auch der Forellenhof – standen
unter Wasser. Da die Wachtbewohner schon an so manches
Hochwasser gewöhnt sind, zogen sie gleich mit dem notwen-
digsten Hausrat vom Erdgeschoß in den 1. Stock; sie trieben
das Vieh auf den Stadel und in den Wald. Als aber am 2.
September das Wasser auf eine noch nie dagewesene Höhe
stieg – im Wohnhaus der Familie Hofer auf 1,95 m – mußten
Kinder und Frauen der Familien Hanser und Hofer mit einem
Boot evakuiert werden. Dabei wäre es beinahe zu einem tragi-
schen Unfall gekommen, weil das besetzte Boot im hohen
Wasser kenterte. Schließlich konnten Frauen und Kinder,
zwar zu Tode erschreckt, doch heil in das Dorf gebracht wer-
den, wo sie bis zum Absinken des Wassers blieben. Eine ähn-
lich gefährliche Situation erlebten die zwei Brüder Dietrich, die
mit einem Floß nach Lavant gelangen wollten, von der reißen-
den Strömung aber abgetrieben wurden und zum Glück von der
Wand der „Hansler Säge“ aufgehalten wurden. Sie wurden
dann vom Dach der Säge von einem Hubschrauber geborgen.
Lavant war am 2. und 3. September nur zu Fuß und auf 
Umwegen erreichbar. Das „Jungbrunnenbachl“ vermurte die
Landesstraße aus einer Länge von 100 m. Die Fluten aus dem
Debantbach ließen die kurz vorher dem Verkehr übergebene
Straße nach Lavant vor dem Bahnübergang in Görtschach
ganz verschwinden. Die Draubrücke verlor am 2. September
zwei von ihren vier Brückenjochen, sodaß diese Zufahrtsstraße
für längere Zeit für jeden Verkehr unpassierbar war. Der Tal-
bach richtete dank seiner guten Verbauung weder Gebäude-
noch Flurschäden an. 

Nikolsdorf:
Auch über Nikolsdorf brach in den ersten Septembertagen 1965
großes Unglück herein. Es wollte nicht aufhören, in Strömen
zu regnen. Die Drau stieg ohne Unterlaß, man befürchtete all-
gemein einen neuerlichen Dammbruch der Drau. Dies war bei
uns in den letzten 25 Jahren schon zweimal der Fall (1942,1957).
Angst jagt uns auch der Gantschenbach ein, der erst vor 14
Jahren sein Unwesen besonders arg getrieben hatte. Am Don-
nerstag, dem 2. September, um 8 Uhr früh, wurde Katastro-
phenalarm gegeben. Nachdem der Notstand vom Bürgermei-
ster ausgerufen wurde, wurden die meisten Hilfskräfte zunächst
zum Bahnhof beordert.
Um 10 Uhr mußte die Bundesstraße 100 gesperrt werden. Um
die Mittagszeit wurden die ersten Evakuierungen vorgenom-
men. Ungefähr um die gleiche Zeit trat die Drau vollkommen
aus ihren Ufern, brachte aber nur Wasser und etwas Holz,
das schon auf den Bahngleisen blieb.
Am Vormittag war auch die alte Straße durch Zerstörung der
Brücke über den Zappernitzbach unterbrochen, welche am
Nachmittag von Bundesheer und Feuerwehr wieder hergestellt
wurde. 
Um 14 Uhr geschah das vollkommen Unerwartete und
Schreckliche: Die Drau brach in der Höhe des Flugfeldes 
Lienz-Ost auf einer Länge von 390 m durch den Damm. Ge-
rade an dieser Stelle vermutete man nie einen Dammbruch. Die
Drau suchte sich als neues Flußbett den ganzen durchschnitt-
lich 1 km breiten Talboden. Etwa 800 ha Wiesen und Äcker
wurden vollkommen verwüstet. Es wurde auf dem nach der
Überschwemmung von 1957 mühsam rekultivierte Grund bis zu
1 m Lehm oder feiner Sand aufgeschüttet. Zuerst erreichte
das Wasser das Flugfeld Lienz-Ost. Es stieg bei der vier-
sitzigen Rallye Commodore des Sportfliegerklubs Lienz bis
in die Höhe des Motors. Als nächste Objekte erreichte die
Flut das Großsägewerk Ortner und das angebaute Wohn-
haus, in dem drei Parteien lebten. Rund 300 Festmeter Rund-
holz wurden abgeschwemmt und einige Bretterstöcke stehend
abgetrieben. Aber nicht nur Häuser unterhalb der alten Straße
wurden durch das Hochwasser geschädigt. Auch in höherlie-
genden war Wasser im Keller. Dies war einerseits Grund-
wasser, andererseits staute sich das Wasser in Abflußröhren
zurück und erreichte bis zu 50 cm Höhe. Auch dort bliebt Lehm
liegen. Auch Nikolsdorf hat durch die Hochwasserkatastrophe
einen Toten zu beklagen. Der 33-jährige Peter Bernhard 
wurde bei seiner Arbeit auf einer Straßenbaustelle an der öst-
lichen Ortseinfahrt von Thal am 11. November von einem mit 
Asphalt beladenen Lastwagen überrollt. 
Die Bauern können erst nach Jahren wieder eine normale 
Ernte erwarten. Die Felder werden heuer eingeebnet, die zahl-
reichen Entwässerungskanäle ausgebaggert. In den nächsten
Jahren muß der gesamte Talboden umgeackert, nach Mög-
lichkeit gedüngt und ein Grasgemisch eingesät werde. Die Bau-
ern werden gezwungen sein, in den kommenden Jahren mit einem
ziemlich verringerten Viehbestand ihr Auslangen zu finden.
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In diesem Jahr mit bisher relativ wenigen „echten
Einsätzen“ legte die Feuerwehr Dölsach den
Schwerpunkt auf die Aus- und Weiterbildung der
Mannschaft. So gelang es erstmals zwei Bewerbs-
gruppen aus der Löschgruppe Görtschach-Gödnach
und eine Bewerbsgruppe aus Dölsach für einen Leis-
tungsbewerb aufzubauen.

Am 6. Juni 2009 war es dann soweit. Beim Gesamt-
tiroler Landesbewerb in Axams, an dem 902 Gruppen
teilnahmen, mussten sich unsere Mannen in aller Fair-
ness mit den Kameraden aus Tirol, Südtirol und dem
Trentino messen.
Das intensive Training hat sich in zweifacher Form
ausgezahlt: Einerseits erreichten alle Bewerbsgruppen
mit teils beachtlichen Zeiten das Silberne Jubiläums-
abzeichen und andererseits stehen der Bevölkerung
von Dölsach bestens ausgebildete und motivierte 
Kameraden zur Hilfestellung bereit. 
„Wasser Marsch“ hieß es dann am 11. Juli 2009 beim
Nassen Bezirks-Feuerwehrbewerb in der Nachbarge-
meinde Nußdorf-Debant, bei dem die Gruppen einen
Löschangriff mit Bachwasser möglichst rasch und 
ohne Fehler ausführen mussten. Auch hier zeigte sich
die hohe Qualität der Ausbildung. Beide angetretenen
Gruppen aus Dölsach konnten sich trotz starker Kon-
kurrenz im vorderen Mittelfeld behaupten. Gratula-
tion!
Ein Dank allen Teilnehmern und den Ausbildnern für
die Bereitschaft viel Zeit und Energie für die Frei-
willige Feuerwehr Dölsach zu investieren.

Erfolgreiche Teilnahme an 
Feuerwehrbewerben

Die Bewerbsgruppe Dölsach II in Aktion.
Fotos: Martin Korber, FF Dölsach

Die Bewerbsteilnehmer: V. l. vorne: Joachim Pondorfer, Rene Falkner, Franz Reiter, Johannes Mühlmann, Flo-
rian Reiter, Richard Korber, Bernhard und Alexander Tscharnidling; 2. Reihe: Ausbildner Dominikus Schatz,
Matthias Greil, Pepi Weiler, Christoph Maier, Georg Dorer, Michael Eder, Stefan Tscharnidling, Herbert Kor-
ber, Stefan Maier, Martin Korber; 3. Reihe: Franz Thaler, Andreas Stocker, Walter Unterkircher, Fabian Stei-
ner, Thomas Glanzer, Josef Moser, Franz Gasser, Philipp Oberbichler, Franz Unterguggenberger.
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Am Samstag um 6
Uhr in der Früh ging
es los, zwei Autos
vollgepackt mit elf
Dölsacher Pfadfin-
dern und deren pfad-
finderischen Sachen.
Luxemburg sollte
unser erstes Ziel
sein. Nach einer ca.
zehnstündigen Auto-
fahrt – mit großzügi-
gen Pausen – kamen
wir am Camping-
platz an. Am Abend
überfiel uns ein unge-
heurer Drang, der geheimnisvollen und laut wum-
mernden Musik nachzugehen, die aus dem Wald zu
kommen schien. Es war eine Privatparty von Einge-
borenen, bei der wir gleich willkommene Gäste wa-
ren. Nach ausgiebiger Verköstigung und Tanz kehrten
wir zu unseren Zelten zurück, um für die Stadtführung
mit Claude fit zu sein. Der führte uns durch die Kata-
komben der Luxemburger Stadtmauer. Am Nachmit-
tag brachen wir unser erstes Lager ab, um unseren
Weg in Richtung Brüssel fortzuführen.
Wir suchten dort abermals einen Campingplatz auf.
Hier schien es aber nicht so locker zuzugehen wie in
Luxemburg. Der „Deckelmode“ war ein von Anbe-
ginn strenger Mann, was er bei unserer Ankunft gleich
kundtat. Brüssel ist wirklich eine aufregende Stadt,
mit vielen Sehenswürdigkeiten, mussten wir am 
nächsten Tag feststellen, ganz zu schweigen von den
Frittierkünsten der Belgier. Abends bekamen wir Be-
such, vier Amerikaner waren mit einem Auto unter-
wegs in die Mongolei, und dieser Campingplatz sollte
ihr erster Aufenthaltsort sein. Wir verstanden uns
prächtig, auch Gerorge, unser etwas scheuer Nachbar,
gesellte sich zu späterer Stunde zu uns. Auch dieser
Abend fand sein Ende, zwar erst spät, aber er fand es.
Tag vier unserer Reise sah vor, nicht den schnellsten
Weg nach Amsterdam zu wählen, sondern kleine Zwi-
schenstopps in Antwerpen – wo Christian dem Dia-
mantenhandel fröhnte – und Rotterdam einzulegen.
Der Campingplatz in Amsterdam war anders, mussten
wir bald feststellen, es gab Regeln und viele Zettel
und Karten die wir immer mitführen mussten. Im 
Inneren merkten wir, dass diese Regeln nur einen

Schein hegen. Aus
den Zelten dampfte
blauer Rauch und 
alles schien in Zeitlu-
pe abzulaufen, in der
Stadt war es das glei-
che, alles dampfte
und qualmte, es gab
nur etwas mehr
Mädchen die sich
hinter Schaufenstern
zum Erwerb anboten.
Der nächste Tag in
dieser wunderlichen
Stadt verlief ähnlich,
außer, dass wir uns

eine Grachtenfahrt gönnten. Wir schifften eine 
Stunde durch die Kanäle von Amsterdam und be-
staunten Dinge wie das kleinste Haus der Welt oder
die engste Gasse der Welt. Lange Rede kurzer Sinn,
weiter gings nach Texel, eine kleine verträumte Insel,
welche mit der Fähre von Den Helder aus zu erreichen
ist. Wir verbrachten dort einen geruhsamen Tag am
Strand. Felix, Christian und Jakob bekamen Sand-
spielzeug, sodass sie sich ruhig verhielten. Für die
Nacht hatten wir was Pfadfinderisches vorgesehen, 
unser Plan war, ohne Zelt unter freiem Himmel zu
schlafen. Das belustigte die Ortskundigen sehr, am
Flachland verhält sich das Wetter nämlich vollkommen
anders als bei uns. Um 4 Uhr morgens, bei sternen-
klarer Nacht, gab Jakobs Uhr eine Sturmwarnung von
sich, zehn Minuten später traf das Wetter ein. Wir ver-
streuten uns blitzartig, Felix unter dem Wohnwagen der
Nachbarn, Christian zu den Toiletten, der Rest
quetschte sich in die Autos.
Das war dann auch schon mehr oder weniger das 
Ende unserer Reise. Jetzt mussten wir nur noch unse-
ren Heimweg antreten. Geplant waren zwölf Stunden
Fahrzeit bis Dölsach, da wir aber alle paar Kilometer
im Stau standen, waren wir nach der errechneten Zeit
erst auf der Höhe von Stuttgart. Wir mussten wohl oder
übel für die Nacht einen Campingplatz aufsuchen. Das
Problem war nur, es war schon halb 12 und alle Cam-
pingplätze waren zu und es regnete seit Stunden mit
Leidenschaft. Wir fanden dann doch noch einen, auf
dem wir, mehr oder weniger berechtigt, die Nacht ver-
brachten, um am nächsten Tag, bei Schneetreiben über
den Felber ins schöne Osttirol zurückzukehren.

Pfadfinder on tour
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Wie alle Jahre machten sich die Dölsacher Pfadfinder in
der ersten Ferienwoche zum Pfadilager auf. Mit von der
Partie waren 48 Kinder und Jugendliche,13 Leiter und
drei Köchinnen. Wichtel und Wölflinge waren in den
Räumlichkeiten der dortigen Pfadfindergruppe, Späher,

Guides, Caravelles und Ranger wie gewohnt in Zelten
untergebracht. Das Wetter war ausnahmsweise größ-
tenteils gut, nur bei unseren entscheidenden Outdoor-
aktivitäten brachen regelmäßig heftige Gewitter über
uns herein. Somit wurde auch die Überstellung (nächt-

Pfadfinderlager 2009 
Sand in Taufers



liche Bewährungsprobe bei der man Mut, Geschick-
lichkeit und pfadfinderisches Know-how braucht um in
die nächsthöhere Stufe zu gelangen) zur wahrlichen
Herausforderung für Kinder und Leiter. Ansonsten gab
es vor allem viel Spiel und Spaß, abends am Lagerfeuer

immer lautstarke Musik. Die Späherstimmen werden
den Tauferern noch eine Zeit lang in den Ohren klingen. 
Ich bedanke mich bei allen Beteiligten für ihre Mit-
arbeit, die das gute Gelingen und den reibungslosen
Ablauf dieser unvergesslichen Woche ermöglicht hat.
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er macht es, weil er nicht ungern 
Auto fährt, ihm die Hilfe am Men-
schen wichtig ist und es für ihn kein
Problem darstellt, ideale Fahrrouten
auszukundschaften – und er macht seit 30 Jahren
Dienst im Roten Kreuz Osttirol. 
Neben seinem freiwilligen Nachtdienst als Rettungs-
sanitäter übernimmt Herbert T. wöchentlich etliche
Fernfahrten, wobei ihn diese Transporte bereits durch
Halb Europa gebracht haben. Auf einer Landkarte hat
er die Zielorte markiert, die er aufgrund von Über-
stellungsfahrten bereits aufgesucht hat – es sind bei-
nahe 40 verschiedene Städte außerhalb Österreichs.
Und wenn man mit Patienten spricht, die er gefahren
hat, kommen nur positive Rückmeldungen, genau so
wie von den KollegInnen, die mit dem Herbert gern
und immer sicher unterwegs sind. „Er ist ein äußerst
umgänglicher und zufriedener Mensch; er kennt die

Eine Landkarte der Freiwilligkeit
Straßen, auf denen er unterwegs ist und es gibt selten
ein NEIN, wenn er zum Krankentransport gerufen
wird. Die Zusammenarbeit mit ihm macht Freude und
gibt Sicherheit“, ... so der einheitliche Tenor einiger
MitarbeiterInnen.  
Das rote Kreuz ist überall dort, wo Hilfe gebraucht
wird, allgegenwärtig. Es deckt eine derartige Fülle
von Aufgaben ab und ist so stark in das Alltagsleben
integriert, dass es vom Einzelnen nur dann bewusst
wahrgenommen wird, wenn er selbst einmal Beistand
braucht.
Die Aufgaben des Roten Kreuzes sind in ihrer Zu-
sammensetzung genauso differenziert wie auch seine

Mitarbeiter. Letztere entstammen allen 
Altersgruppen ab 15 Jahren und allen Be-
völkerungsschichten. Die Einsatzbereiche
sind mittlerweile derart weit gestreut, dass
wahrscheinlich jeder irgendwann mit der
Organisation Rotes Kreuz in Kontakt gerät
bzw. sich sogar selbst als Helfer oder 
Unterstützer einbringen kann. Es gibt auch
kaum mehr einen Ort, in dem nicht einige

Bewohner im Roten Kreuz mitarbeiten, handelt es
sich doch um Betätigungen, die dem menschlichen
Zusammenleben Qualität verleihen – nämlich echte
Hilfsbereitschaft, die in Stadt und Land immer mehr
an Bedeutung gewinnen.
Beginnend mit der Ausbildung in Erster Hilfe, weiter
mit der fachlichen Schulung in Sanitätshilfe, die RK-
Jugend, die sich bei den verschiedensten Wettbewer-
ben beweisen kann, der Mitarbeit im Blutspende-
wesen, dem Notfalldienst, in der Technischen Gruppe
oder der Krisenintervention, als Mitarbeiter von 
„Essen auf Rädern“ und den neuesten Projekten wie
Aktion „Lebensmittel“ oder Besuchsdienst. Nicht zu
vergessen unsere First Responder, die zu jeder Tages-
und Nachtzeit zu einem akuten Notfall in der eigenen
Nachbarschaft oder Heimatgemeinde gerufen werden
können, die blitzschnell und eigenverantwortlich Ent-
scheidungen treffen und dementsprechend handeln
müssen.

Auch interessiert?
Möchtest auch du aktiv im Roten Kreuz mithelfen?
Dann melde dich bitte persönlich bei der Bezirks-
stelle Osttirol unter Tel. 04852-62321 oder e-mail:
herbert.girstmair@roteskreuz-osttirol.at, damit
wir alles weitere besprechen können. 
Wir laden dich auch herzlich zu uns ein, damit du dir
selbst ein Bild vom „Leben im Roten Kreuz“ machen
kannst. 
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Auch heuer ließen wir es uns nicht nehmen, das 
Altenheim Lienz ein wenig aufzumischen. 
Am 17. Mai trafen wir uns noch schnell zu einer 
kleinen Generalprobe. Anschließend fuhren alle ge-
schlossen in Richtung Pflegeheim. Dort angekommen
warteten schon die „jung gebliebenen“ alten Leute
sehnsüchtig auf uns.
Um circa 15 Uhr starteten wir unser Programm. Mit einem
flotten Einmarsch, gespielt von Johanna Maier, ging es los
und die Dölsacher Humpnplattler nahmen zum ersten
Plattler Stellung auf. Anschließend gab die junge Gene-
ration der Landjugend einen kleinen aber feinen Sketch
zum Besten. Als besondere Überraschung für uns be-
kamen wir von einer Heimbewohnerin einige G‘stanzl 
gesungen. Natürlich stimmten wir gleich mit ein und be-
danken uns mit tosendem Applaus.
Die Jungs gaben noch einen Plattler zum Besten, ehe
wir mit dem „Linedance“ starteten. Mit Schwung und
Elan schwangen wir unser Tanzbein und legten eine
flotte Sohle auf das Parkett des Altenheimes. Als Zu-
gabe gab es noch einen dritten Plattler.

Anschließend bedankten sich die Bewohner des 
Alten- und Pflegeheimes mit einem kleinen Ge-
schenk. Wir verabschiedeten uns mit einem Juchiza
und ab ging es zum Eis essen beim Marinelli.

„Jung‘s“ und „Alt‘s“
Gott erhalts!!
Erzähler: 

In einem Küchenwinkel lag schon vor langer Zeit,
ein unbenutztes Streichholz, 
das jammert vor Herzeleid:

Streichholz:
Wie lang soll ich hier noch liegen so einsam und
beschmutzt!
Soll ich denn ganz verderben bevor man mich benutzt?

Erzähler: 
Das hört eine Zündholzschachtel die gleich 
daneben lag,
sie hörte seinen Kummer und hörte seine Plag:

Bitte umblättern!

Landjugend Dölsach:

Alten- und Pflegeheim Lienz
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Zündholzschachtel:
Rück an meine grüne Seite und streich den Kopf an mir,
dann wirst du Feuer fangen, das prophezeie ich dir!

Erzähler:
Das Zündholz sah die Schachtel von allen Seiten an
und als es genug gesehen hat fing es zu sprechen an:

Streichholz:
An deiner grünen Seite da täuschest du dich sehr, 
an deiner grünen Seite fang ich kein Feuer mehr!

Erzähler:
Da meinte die Zündholzschachtel:

Zündholzschachtel:
Da hast du ja eigentlich Recht, 
denn für ein altes Schachterl bist du ja viel zu schlecht. 
Drum bleib du in deiner Ecke 
und ich an meinem Platz,
denn schließlich sind wir beide ja nur für die Katz!

erzähler wendet sich den beiden „alten“ 
menschen zu und diese beginnen:
A: He, hast du des g‘hört, was die g‘sprochen haben

wir sollen übrig sein an unseren alten Tagen,
so viel hab‘n mir erlebt, gearbeitet und gspart
da trifft uns solche Aussage wohl ziemlich hart!

B: Sei doch nit traurig, jeder hat seinen Sinn
und das wir jetzt da sein dürfen, is doch ein Gewinn.
Für uns wird gsorgt, geputzt und gekocht,
gewaschen, geredet und a viel gelacht.
Mir brauchen uns um nix zu kümmern,
des is doch fein
und sein stets in Gesellschaft könnt nit schöner sein.

A: Aber troztdem hab i Heimweh 
mein Hund und die Katz
de beiden haben hier keinen Platz.

B: Des mog wohl sein, mach‘s Beste draus
und mach mit dein Jammern den jungen Leiten
koan Graus.
Wir habens da recht fein, hab‘n an schianen Platz 
irgendwann fühlt sich jeder amol für die Katz.

erzähler tritt vor, die anderen Darsteller rücken
näher zu ihm.
Erzähler:

Die Moral von der Geschicht 
vergessen wir das eine nicht.
Nach jedem Regen folgt Sonnenschein 
wir trinken oft nur Wasser, manchmal aber a ein
Gläschen Wein
lasst uns die Sorgen vergessen, den Alltag genießen
ihr lieben Leute ihr sollt wissen:

Alle gemeinsam:
Wir wollen euch in Ehren halten 
noch sind wir die „JUNGEN“ gehören 
aber auch amol zu die „ALTEN“!! 

Letztes Jahr im Advent 2008 begeisterten und berühr-
ten 14 Kinder mit ihrem eingelernten Bühnenstück
viele Herzen der Menschen. Das Stück nannte sich
„Wenn der Himmel unsere Herzen erreicht“ und han-
delte davon wie die drei Weisen am Himmel einen
großen Stern entdeckten, der sie auf den Weg bringt.
Ihr Weg führte sie in den Königspalast, wo sie auf 
König Herodes sowie Sterndeuter, Traumdeuter, Be-
rater, Gelehrte und Kartenleser trafen. König Herodes
schickte die drei Weisen mit der Bitte weiter, dem
Stern zu folgen und das Wunderbare zu ergründen und
danach wieder zum Königspalast zurückzukehren. 

Hirtenspiel 2008 mit den Kindern aus Dölsach

Als der Stern über einen Stall zum Stehen kam spür-
ten sie sofort Wärme, Friede und Gerechtigkeit als sie
das Kind bei Maria und Josef erblickten.
In jener Nacht erschien auch der Engel den drei Wei-
sen und er teilte ihnen mit, nicht nach Jerusalem
zurückzukehren, denn König Herodes führt nichts
Gutes im Schilde. 
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Hirtenspiel 2008 mit den Kindern aus Dölsach

Die Kinder lernten das Stück mit großem Eifer,
Schnelligkeit und Freude ein. Der erste Auftritt war
am 8. Dezember 2008 in Stribach gemeinsam mit dem
Jugendchor unter der Leitung von Michaela Wanner.
Es folgten noch viele Auftritte. Den Abschluss bil-
dete wie jedes Jahr die Kindermette.
Es ist nicht leicht 14 Kinder unterschiedlichen Alters
(von 2. Klasse VS bis 4. Klasse HS) gleich zu be-
geistern, aber mit dem gemeinsamen Erlernen und
Spielen des Hirtenspieles ist es gelungen. Darum
möchte ich mich ganz herzlich bei den Kindern für ihr

Engagement und die große Freude die sie beim Spie-
len ausgestrahlt haben bedanken.
Ein Dank gebührt auch den Eltern der Kinder die sie
mit einer Selbstverständlichkeit zu den Auftritten ge-
bracht – gewartet und abgeholt haben.
Da dies das letzte Hirtenspiel war welches ich mit den
Kindern einstudiert habe, möchte ich mich auf diesem
Weg bei allen Kindern und Eltern der letzten fünf 
Jahre recht herzlich bedanken. 
Es hat mir immer sehr viel Freude gemacht. 

Eure Annemarie Klaunzer

1. Reihe: Marco Dorer
und Seline Mattersberger,
3. Klasse VS; sitzend:
Johannes Mühlmann
und Johanna Moser, 
2. Klasse VS; Emily
Rotthaler und Kristin
Trojer, 3. Klasse VS; 
2. Reihe: Anna Lena
Oberwandling, 4. Klas-
se VS; Gerhard Egger, 
2. Klasse HS; David
Mietschnig, 1. Klasse
HS; Anna Lena Mayerl,
4. Klasse VS; Verena
Guggenberger, 3. Klasse
VS;
3. Reihe: Markus
Klaunzer, 4. Klasse VS;
Sebastian Moser, 
4. Klasse HS; Elisabeth
Egger, 3. Klasse HS.
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Nach einer enttäuschen-
den Saison 2008/09
und dem damit verbun-

denen Abstieg in die 2. Klasse war die Vereinsführung
gefordert, die Weichen für das neue Spieljahr zu stellen.
Nachdem Trainer Manfred Niederwieser seine Position
zur Verfügung stellte, galt es vorrangig die sportliche
Leitung des FC Dölsach neu zu besetzen. Mit Robert 
Zabernig (ehemaliger Trainer des Ligavereins Rapid 
Lienz), war ein Wunschkandidat gefunden, bald gelang
es der Vereinsführung auch, die Verpflichtung perfekt zu
machen. Als zweites waren die Vereinsverantwortlichen
gefordert, die Marschrichtung für die kommende Saison
(kommenden Jahre) vorzugeben. Nach den wenig erfolg-
reichen letzten drei Spielzeiten und aufgrund der be-
kannten Abgänge von nicht weniger als acht Spielern
entschlossen sich die Verantwortlichen, der Jugend und

insbesondere den jungen Eigenbauspielern das Ver-
trauen zu schenken. Mit Patrick Pfurtscheller und Mar-
cus Etzold wurden zwei Eigenbauspieler, die in der ver-
gangenen Saison bei anderen Vereinen tätig waren,
zurückgeholt. Verstärkt wird das „Dölsacher Team“ mit
jungen Spielern vorrangig aus dem eigenen Nachwuchs
(z. B. Mathias Sporer, Florian Sporer, Sebastian Monit-
zer und Dominic Mattersberger, um nur einige zu nen-
nen). Ebenso wurde mit Markus Dalpra und Franz 
Unterwainig zwei Spieler vom Nachbarverein FC WR
Nußdorf-Debant für die Dölsacher Sache gewonnen. Um
Routinier und Kapitän Stefan Biedner sowie Andreas
Plangger und „Rückkehrer“ Manfred Lassnig konnte so
ein junges, konkurrenzfähiges Team geformt werden. In
Summe gesehen wird die Mannschaft des Sportvereins
FC Dölsach spielerisch sicherlich nicht stärker einzu-
schätzen sein, allerdings wird die Lauf- und Einsatzbe-

Abstieg – was nun?

s Die Kampfmann-
schaft wurde vom Café
Köstl mit einer Garni-
tur Dressen ausgestat-
ten. Herzlichen Dank!

Fotos: Sepp Steiner

Ebenso wurde die 
2. Mannschaft des FC

Dölsach mit einer
Garnitur Dressen aus-
gestattet. Herzlichen
Dank der Felber-

tauernstraße AG für
die Unterstützung.

s



August 2009 Dölsacher Dorfzeitung Seite 43

reitschaft sowie der Teamgeist und die taktischen Fähig-
keiten des Trainers die Möglichkeiten der Mannschaft
gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessern. 
Die 2. Klasse A gilt heuer als sehr ausgeglichene Grup-
pe, in der nicht weniger als fünf Vereine als Aufstiegs-
kandidaten (bereits Platz drei könnte für die Aufstiegs-
relegation reichen) gehandelt werden. Zum Anwärterkreis
zählen neben dem „selbsternannten“ Favorit SK Kirch-
bach sicherlich die SG Gitschtal sowie die Union Huben.
Im erweiterten Favoritenkreis wird neben der Union
Oberlienz und der TSU Ainet auch die Union Nikolsdorf
gehandelt. Für den FC Dölsach wurde seitens der Ver-
einsführung bewusst auf eine Zielsetzung für die heurige
Saison verzichtet, freilich wäre es wünschenswert, wenn
man mit den Verfolgern mithalten könnte, aber man muss
dem Trainer und vor allem der neuformierten, jungen
Mannschaft (Durchschnittsalter unter 23 Jahre) die nöti-
ge Zeit zugestehen. Voller Elan startete das Vorberei-
tungstraining nach nur dreiwöchiger Sommerpause An-
fang Juli. Durch intensive Trainingseinheiten und viele
Tests wurde die Mannschaft auf die kommenden Auf-
gaben vorbereitet. Die Vorbereitungsspiele verliefen
äußerst durchwachsen und man darf gespannt sein, ob
sich die Mannschaft in der beinharten und kampfbetonten
Meisterschaft der 2. Klasse A behaupten kann.

Ergebnisse der Vorbereitungsspiele:
FC Dölsach – TSU Thal-Assling 0:2 (0:1)
Union Sillian – FC Dölsach 4:1 (3:0)
FC Dölsach – ASKÖ Dellach/Drau komb.  11:0 (5:0)
Union Huben – FC Dölsach 2:0 (1:0) Vorrunde KFV-Cup
FC Dölsach Reserve – Union Sillian Reserve 1:2 (1:0)
FC Dölsach – FC WR Nußdorf-Debant 2:2 (2:0)

Kader der Kampfmannschaft
Tor: Rene Straganz (25), Franz Unterwainig (33).
Abwehr: Stefan Biedner (33), Fabian Kashofer (19),

Bernhard Müller (20), Bernhard Eder (24),
Patrick Pfurtscheller (18), Marcus Etzold
(26).

mittelfeld: Matthias Sporer (19), Florian Sporer (15),
Sebastian Monitzer (16), Sebastian
Pflauder (20), Markus Dalpra (29), Chris-
toph Ganeider (24), Markus Stocker (16),
Daniel Oberpichler (18).

stürmer: Manfred Lassnig (33), Andreas Plangger
(30), Daniel Moser (20), Dominic Mat-
tersberger (15).

Kapitäne: Stefan Biedner, Andreas Plangger.

Zugänge:
Patrick Pfurtscheller – Rückkehr FC WR Nußdorf-
Debant
Marcus Etzold – leihweise TSU Nikolsdorf
Markus Dalpra – leihweise FC WR Nußdorf-Debant
Franz Unterwainig – leihweise FC WR Nußdorf-Debant

Abgänge:
Christoph Stocker – Fixerwerb Rapid Lienz
Lukas Wartscher – Fixerwerb Rapid Lienz
Daniel Payr – Fixerwerb TSU Ainet
Peter Rauter – Fixerwerb TSU Ainet
Michael Kleissl – verletzungsbedingte Pause
Andreas Moser – verletzungsbedingte Pause
Werner Gander – leihweise FC WR Nußdorf-Debant
Lukas Gurschner – leihweise FC WR Nußdorf-Debant 
Lukas Hanser – leihweise TSU Nikolsdorf
Erich Lassnig – Karriereende
Johannes Ebner  – Karriereende
Trainer: Robert Zabernig (neu)
Obmann: Elmar Lukasser

In der 2. Klasse A kämpfen in dieser Saison zwölf Ver-
eine um den Meistertitel. Deshalb begann die Meister-
schaft bereits am Sonntag, 2. August, mit einem Heim-
spiel gegen Titelmitfavorit Union Huben, das unglück-
lich mit einer 0:2-Niederlage endete. In der zweiten
Runde spielte man auswärts gegen SG Gitschtal. Vor
einer ordentlichen Kulisse erreichte Dölsach mit einer
soliden Leistung in diesem Spiel ein 3:1-Sieg. Diesem
Punktegewinn folgten eine Niederlage gegen Oberlienz
und ein Kantersieg gegen Weißensee. Der FC Dölsach
belegt nach vier Runden den sechsten Tabellenrang.
Auch für diese Saison wurden wieder Dauer- und VIP-
Eintrittskarten aufgelegt. Unterstützen auch Sie den
Fußballsport mit dem Kauf einer dieser Karten und be-
suchen Sie die Heimspiele im Römerstadion Dölsach.

SPIELPLAN – FC DÖLSACH
Saison 2009/10 – Hinrunde 

Samstag, 29. August – 17.00 Uhr
FC Dölsach – Rapid Lienz II

Sonntag, 6. September – 17.00 Uhr
Union Raika Virgen – FC Dölsach  
Sonntag, 13. September – 17.00 Uhr
SV Grafendorf/Gailtal – FC Dölsach 
Samstag, 19. September – 16.30 Uhr
FC Dölsach – Union Raika Ainet   

Samstag, 26. September – 16.00 Uhr
Union Raika Nikolsdorf – FC Dölsach 

Samstag, 3. Oktober – 16.00 Uhr
FC Dölsach – SK Kirchbach 

Sonntag, 11. Oktober – 15.00 Uhr
FC Dölsach – SV Oberdrauburg
Samstag, 17. Oktober – 16.00 Uhr
Union Raika Huben – FC Dölsach 

Voraussichtliche Beginnzeiten – Änderungen vorbehalten!

Wir wünschen dem Sportverein FC DÖLSACH
viel Erfolg und das notwendige Quäntchen Glück.
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Manfred
Lassnig
machte sich
an seinem 
33. Geburts-
tag selbst ein
tolles Ge-
schenk – er
wurde Tor-
schützenkönig
des diesjähri-
gen Turniers.

Seit einigen Jahren ein
fixer Bestandteil des
Kleinfeldturniers, der 
HC Truckstop rund um

Obmann Hermann 
Jungmann. t

Das Siegerteam 
Altherren Dölsach I.

Fotos: Sepp Steiner

Zum 13. Mal fand am Samstag, 27. Juni 2009, im 
Römerstadion Dölsach das „Fußballturnier der Vereine“
um die vom Künstler Herbert Prünster einzigartig ge-
staltete BANK AUSTRIA-Wandertrophäe in dieser Form
statt. Bei angenehmen Frühsommerwetter, aufgrund der
Festveranstaltung „Dölsach liest das Alte Testament“ um
eine Woche später als in den vergangenen Jahren, kämpf-
ten diesmal 14 Mannschaften, gebildet aus Dölsacher
und Iselsberger Vereinen, mit über 120 Aktiven auf dem
Kleinfeld um die begehrte Trophäe.
Gespielt wurde in zwei Gruppen, und nach über 42
Vorrundenspielen und fünf Platzierungsspielen konn-
ten sich diesmal aus der Gruppe WINWIN die Mann-
schaften HC Truckstop und die Au‘Geiger sowie aus
der Gruppe STEIDL & STEINER Regeltechnik die
Mannschaften Café Platsch und die Altherren I für die
Semifinali qualifizieren. Die Altherren I erreichten mit
einem knappen 1:0-Erfolg gegen den HC Truckstop
das Finale. Das zweite Semifinale konnte Café Platsch
gegen das Team der Au‘Geiger verdient mit 2:0 für
sich entscheiden. Beide Finali wurden kampfbetont ge-
führt, verliefen aber immer im Bereich der Fairness.

Im Spiel um Platz drei setzte sich der HC Truckstop
gegen die Au‘Geiger nach einem 1:1 in der regulären
Spielzeit mit 3:2 im Siebenmeterschießen durch. Auch
im Finale um den Bank Austria-Wanderpokal stand es
nach 2 x 8 Minuten Spielzeit 1:1 unentschieden und es
musste ein Siebenmeterschießen die Entscheidung
bringen. Dieses Entscheidungsschießen avancierte
zum wahren Krimi. Zunächst hatte das Café Platsch
zweimal „Matchball“ bevor sich die Altherren I mit
12:10 durchsetzten und erstmals dieses Traditions-
turnier gewannen.  
Die weiteren platzierungen: 5. Union Iselsberg, 6.
Auto Mair Junior Team, 7. Flying Drum Amas, 8.
Tennischampsh, 9. Florianis, 10. RKS Mixed Team,
11. Poschtbus Marinelli, 12. Altherren II, 13. Mitter-
kramer 1. OG, 14. RKS Team.
Zum Abschluss dieser Veranstaltung sorgten „Club 2“
für Stimmung. Die Siegerehrung und die Pokalübergabe
wurde von Bgm. Josef Mair und Obmann Elmar Lukas-
ser vorgenommen. Die teilnehmenden Teams und die an-
wesenden Besucher ließen diesen Tag bei angenehmen
Abendtemperaturen feiernd und schwungvoll ausklingen.

Fußballturnier der Vereine
neuerlich ein toller Erfolg

t
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Der zwölfjährige Dölsa-
cher zählt schon seit eini-
ger Zeit zur Kärntner Ten-
nisspitze im U 12-Bereich.
Aber auch die Leichtathle-
tik hat es ihn angetan.
Fabian spielte heuer mit den 
U 12 Burschen aus Irschen,
Martin Pritsch und Daniel Tha-
ler, in der Mannschaftsmeister-
schaft und holten sich dort un-
geschlagen den Landesmeister-
titel in der Mannschaft
Burschen U 12. Aber auch im
Doppel konnte er den Vizelan-

desmeister bei den Burschen er-
ringen. Beim ÖTV-Turnier in
Velden erreichte er erstmalig das 
Finale eines großen Events und
musste sich nur seinem Teamkol-
legen Pritsch geschlagen geben.

Bei den Landesmeisterschaften
der Schulen in der Leichtathletik
zeigte er ebenfalls groß auf. In der
Einzelwertung des Dreikampfes
erreichte er den vierten Platz. Im
Teambewerb holten Fabian mit
seinen Schulkollegen den zweiten
Platz und in der Staffel konnten
sie sogar die Goldene erkämpfen.

Allroundtalent Fabian Legerer

Am 18. Juli fand das 4. HC Truckstop-Kleinfeld-
turnier im Römerstadion Dölsach statt, welches das
„Männerensemble“ unter der Führung von Ex-Döl-
sach-Spieler Mario Lumasegger für sich entscheiden
konnte. Trotz widrigster Verhältnisse und strömen-
dem Regen im Vorfeld konnte mit einstündiger Ver-
spätung dieses 4. Kleinfeldturnier mit elf Mann-
schaften durchgeführt werden. 
Nach vielen spannenden Vorrundenspielen setzte
sich das Team des Männerensembles vor der jungen
Dölsacher Mannschaft FC Japan unter der Führung

von Johannes „Jo“ Lanzer durch. Nach dem Erfolg
beim „Turnier der Vereine“ des FC Dölsach erreich-
ten die einheimischen Altherren diesmal den dritten
Platz.
Alle Teams ließen den Abend noch feierlich aus-
klingen und genossen die gemütliche Atmosphäre
auf dem Gelände des Fußballstadions.
Der HC Truckstop bedankt sich noch einmal bei 
allen Mitwirkenden und Besuchern dieser Veran-
staltung und freut sich auf ein Wiedersehen beim  5.
HC Truckstop-Kleinfeldturnier am 3. Juli 2010.

Die 
Sieger-
mann-
schaft
„Männer-
ensemble“ 
flankiert
von Bgm.
Josef
Mair (l.)
und HCT-
Obmann
Hermann
Jungmann
(r.).

A-9991 Dölsach 233
Tel. 0650-7960099

www.hc-truckstop.at
info@hc-truckstop.at

NEWS   *** HC-TRUCKSTOP   *** NEWS

4. Kleinfeldturnier



Von Freitag, 10., bis Samstag, 25. Juli, fand auf den
Plätzen der Tennisunion Dölsach das alljährliche Dop-
pelturnier statt. Insgesamt 52 Herren und 21 Damen
aus Dölsach, Nikolsdorf, Nußdorf-Debant, Lienz,
Oberdrauburg und Thal machten auch heuer wieder
das Turnier zu einer gelungenen Veranstaltung.
Bei herrlichen äußeren Bedingungen konnten die 
Turnierleiter Andreas Köck und Matthias Eder über
50 Spiele in den Bewerben Damen-Doppel sowie 
Mixed- und  Herren-Doppel in Hobby- und Meister-
schaftsklasse über die Bühne bringen. 
Das Damendoppelfinale gestaltete sich zu einem 

regelrechten Krimi. Silke Moser/Karin Moser konnten
sich nach hartem Kampf gegen Verena Charamza/
Paula Müllmann mit 3:6, 7:5, 7:6 knapp durchsetzen. 
Im Mixed-Doppelfinale Hobbybewerb setzten sich
Carmen Ebner/Toni Unterluggauer mit einem Drei-
satzerfolg gegen Brigitte Wilhelmer/Gerold Mandler
durch. 
Die Meisterschaftsklasse im Mixed-Doppel ent-
wickelte sich zu einer klaren Angelegenheit für die
Paarung Silke Moser/Andreas Köck, die in den drei
Gruppenspielen mit ungefährdeten Zweisatzsiegen
siegreich blieben.

Lienzer Erfolge beim
Dölsacher Doppelturnier

Auf den Tennisplätzen der Tennisunion Dölsach
fand vom 20. bis 24. Juli 2009 ein Kindertennis-

training statt. 45 tennisinteressierte Buben und
Mädchen von 5 bis 15 Jahren nahmen das Angebot

der Tennisunion Dölsach an, eine
Woche lang gratis Tennis zu
schnuppern.
Anfänger sowie fortgeschrittene
Spieler konnten unter der fach-
kundigen Anleitung der Tennis-
lehrer Luca Patschg und Rene
Detomaso ihr Tennistalent unter
Beweis stellen.
Erfreulicherweise konnten 42
der 45  Kinder für das bis Ende
August weiterführende, einmal
wöchentliche Training gewonnen
werden. Diese nehmen dann 
Ende August auch an der Kinder-
und Jugendvereinsmeisterschaft
teil.

Rege Teilnahme am Schnupperkurs der TU Dölsach: 

45 Tenniskids sorgen für Tennisboom
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V. l.: Bürgermeister Josef Mair mit den Finalisten 
Michi Moritz, Stefan Winkler, Christian Kraler, Luca
Patschg sowie Turnierleiter Andreas Köck.

Finalisten
im Mixed-
Hobby-
bewerb: 
Toni Unter-
luggauer,
Carmen
Ebner,
Gitti 
Wilhelmer,
Gerold
Mandler.

Ein Teil der Nachwuchshoffnungen der TU Dölsach.
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Im Bewerb Herren-Doppel Hobbyklasse Finale stan-
den sich die Lienzer Reinhard Bodner/Peter Stang-
lechner und Gottfried Brandstätter/Gottfried Tiefnig
gegenüber. Brandstätter/Tiefnig konnten nach ver-
lorenem ersten Satz das Spiel noch umdrehen und
erstmals in Dölsach als Sieger vom Platz gehen.
Der Höhepunkt des heurigen Doppelturniers war das
Finale im Herren-Doppel Meisterschaftsbewerb,
welches vor überaus zahlreich erschienenen Zusehern
gespielt wurde.
Während Michi Moritz/Stefan Winkler zu Beginn 
gegen die Favoriten Luca Patschg/Christian Kraler
groß aufspielten und den ersten Satz nach sehens-
werten Ballwechseln klar mit 6:2 für sich entscheiden
konnten, stand Satz zwei ganz im Zeichen von 
Patschg/Kraler, die diesen ohne Probleme gewannen.
Im dritten Satz musste Michi Moritz aufgrund kör-
perlicher Probleme beim Stand von 1:3 w.o. geben.

Bei der anschließenden Siegerehrung bedankte sich
Turnierleiter und Obmann Andreas Köck nochmals
bei allen Sponsoren für ihre Unterstützung sowie bei
allen Anwesenden für ihre Teilnahme am Turnier. 
Beim anschließenden Sommernachtsfest sorgte DJ
Andi Fasching für tolle Stimmung.

Sparkassen-Sommercup 2009:

TU Dölsach erreicht 
dritten Platz

Die Herren der TU Dölsach nahmen heuer mit einer
Herrenmannschaft am Sparkassen Sommercup 2009
teil. Nachdem man im Halbfinale hauchdünn an der
TU Matrei I scheiterte, ging es auswärts gegen den
ESV um den dritten Platz. 
Klaus Köck hatte im Spiel gegen Peter Stanglechner
hart zu kämpfen, blieb aber schließlich knapp in zwei
Sätzen siegreich. Ewald Salcher überzeugte ebenfalls
mit einem Zweisatzsieg gegen Reinhard Untertroger.
Während Mario Tschapeller sein Spiel relativ klar ver-
lor konnte Karl Wilhelmer das letzte Einzel im Cham-
pions-Tiebreak für sich entscheiden. Da man auch in
beiden Doppeln siegreich blieb, konnte man mit dem
5:1-Erfolg den dritten Platz beim Sommercup sicher-
stellen.
Auch mit dem Abschneiden der Damenmannschaft,
welche mit der TU Nikolsdorf eine Spielgemeinschaft
bildete, konnte man sehr zufrieden sein. Letztendlich
erreichte man den hervorragenden vierten Platz.

Kärntner Tennismeisterschaft:

Abstieg der TU Dölsach
Nachdem man in den vergangenen Jahren immer nur mit
viel Mühe den Klassenerhalt sicherstellen konnte, so
blieb heuer der TU Dölsach der Abstieg aus der 1. Klas-
se nicht erspart. Zwar wurden in den letzten Runden eif-
rig Punkte gesammelt, letztendlich fehlte jedoch beim
3:3-Remis auswärts bei der 2. Mannschaft von Millstatt
lediglich ein zusätzlich gewonnenes Game. Dies hätte
aufgrund des direkten Duells den Klassenerhalt bedeutet.

Bgm. Josef
Mair und
Turnierleiter
Andi Köck
mit den Ge-
winnern des
H-Doppel 
B-Bewerbes:
Ewald 
Salcher und
Markus
Goller.

Finalisten im Herren-Hobbybewerb:
Gottfried Tiefnig, Peter Stanglechner,
Reinhard Bodner, Gottfried Brandstätter.

Gewinner im Mixed-
Meisterschaftsbewerb:
Silke Moser, Andi Köck.

Finalisten im Damendoppel: Paula
Müllmann, Verena Charamza, Silke
Moser, Karin Moser.



SPAR-Markt-Chef Hartwig Degetz begnügt sich
nicht damit, „nur“ Nahversorger zu sein. Er plant,
im Herbst dieses Jahres mit seinem Betrieb Post-
partner zu werden und damit ein Stück dörflicher
Infrastruktur zurück zu erobern. 

Nahversorgersterben, Privatisierung und ein stetiger
Abbau von Infrastruktur in den ländlichen Regionen sind
seit vielen Jahren ein Dauerbrenner in der öffentlichen
Diskussion.  Aufgebrachte Bürgermeister intervenieren,
Volksbegehren und Unterschriftenlisten werden initiiert –
meist ohne Erfolg. „Wenn Struktur im Dorf erst einmal
verschwindet, kommt sie selten zurück“, weiß Hartwig
Degetz, Chef des SPAR-Markt Dölsach. „Deshalb bin ich
schon ein wenig stolz darauf“, als zukünftiger Postpartner
dem Dorf ein Stück Struktur zurück zu geben“, weist
Degetz darauf hin, dass die Postfiliale in Dölsach vor
einigen Jahren ihre Pforten geschlossen hat. „Damit wären
wir am Samstagnachmittag das einzige geöffnete Postamt
im Lienzer Talboden, und damit erhöht sich auch die
Frequenz für den Lebensmittelmarkt“, so der 44-Jährige. 

Im SPAR-Markt Dölsach beschäftigt der Kaufmann insge-
samt siebzehn Mitarbeiter, davon zwei Lehrlinge. Die
größte Konkurrenz auf dem Gebiet der Nahversorgung
sei der Interspar in Nußdorf-Debant, der die gleichen
Aktionen anbietet, aber auf ein viel größeres Sortiment
zurückgreift. „Deshalb versuchen wir zum Beispiel mit
heimischen Produkten aus der Region zu punkten. Das
wird immer mehr geschätzt“, freut sich Degetz, dass der
SPAR-Markt seit seinem Bestehen ein stetiges Umsatz-
plus verzeichnet. Im Sortiment sind etwa Unterweger
Marmeladen (Assling), Frühkartoffeln und Rübenkraut

vom Pöschl-Bauern aus Oberlienz, Ziegenkäse aus Stras-
sen und Eier von einem Bauern aus Anras. 
Neben der Positionierung mit Nischenprodukten legen
der Kaufmann und sein Team besonderen Wert auf einen
freundlichen und offenen Umgang mit den Kunden.
„Oberstes Gebot ist es, auf unsere Kunden zuzugehen,
auch das unterscheidet uns von Mitbewerbern, die viel
größer sind als wir“, so Degetz. Die Begeisterung für
seinen Beruf entwickelte er übrigens erst im Laufe der
Zeit: „In den geburtenstarken Jahrgängen geboren, war
ich froh, überhaupt einen Lehrplatz zu finden, und ich
glaube, es erfordert einfach eine gewisse Reife, mit den
Menschen umzugehen.“ 
Und was macht der Unternehmer, wenn er einmal nicht
im SPAR-Markt anzutreffen ist? „Ich bin sehr gerne auf
den Lienzer Hausbergen unterwegs und genieße die Ruhe
oder sammle Schwammerl“, schmunzelt Degetz.

Lehrling Katharina
Reisenzein
flankiert von
Metzgermeister
Harald Meindl (l.)
und SPAR-Markt-
Chef Hartwig
Degetz (r.)

Fotos: 
Regina M. Unter-
guggenberger

Mitarbeiterin
Angelika Schober
ist seit der
Eröffnung im
Team des SPAR-
Markt Dölsach.

Hartwig Degetz legt auf Kundenservice
und Ergänzung des Angebots mit

regionalen Produkten größten Wert.

Unternehmen im Portrait: SPAR-MARKT DÖLSACH:

Nahversorger als Impulsgeber
für dörfliche Struktur


